x 85. 5 0 Oln dier Sy, freilich oftmals nur reich, um nachher Intereſſe, wenn zu weit getrieben, wird immer der Herren ſeiner Begleitung dürfte morgen ; 1 \ ' 
h em A 1 ee eee wieder zu verarmen! Und da wollen dazu neigen, mit dem Staate zu kellidiren. Der Abend 9 Uhr 30 Minuten auf dem hieſigen machten. einen Bajonettangriff. Drahtlich bes 2 
führen. Wir hätten lieber bei dem Syſtem Sie noch den Verkaufsſtempel herabgeſetzt Staat macht Auſprüche an die Opferwilligkeit Bahnhoſe zu erwarten fein. Heute beabſichtigte rufene Berſtärkungen verſuchten einen Gefangenen 

des autonomen Tarifs, ohne Handelsverträge, wiſſen! Das würde das Uebel wahrſcheinlich und den Ideglismus ſeiner Bürger. Je mehr Seine Majeſtät der Kaiſer mit Seiner könig fortzuſchaffen, wurden aber auf dem ganzen Wege 
noch größer machen. Auch Maßnahmen zur das wirthſchaftliche Intereſſe den Idealismus ver- lichen Hoheit dem Prinzen Heinrich, an Bord des von der wüthenden Menge verfolgt, welche die 


1 


Je 


lich, wie man behaupte, 


ur. 83. nz Erſtes Dlatt. 
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E. L. Berlin, 17. Februar. 
Deutſcher Reichstag. 
46. Sitzung vom 17. Februar. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. 

Die Berathung des Etats des Reichsamts 
des Innern, Beſoldungstitel „Staatsſekretär“, wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Dem Abg. 
Barth gegenüber muß ich mich gegen das Miß⸗ 
verſtändniß verwahren, als wollte ich den Arbeitern 
das Reiſen auf der Bahn erſchweren. Ich will 
nur nicht, daß den Arbeitern, die von dem Oſten 
nach dem Weſten fahren wollen, beſondere Tarif 
vergünſtigungen gewährt werden, während das 
umgekehrt nicht der Fall iſt. Herr Barth hat 
uns ferner nachgeſagt, wir wollten mit Abſchaffung 

-der Goldwährung nur unſere Schulden loswerden. 
Aber man wird doch nicht beſtreiten, daß die 
Goldwährung uns ſchlechtere Preiſe gebracht hat. 
Redner verbreitet ſich im Anſchluß hieran eiu⸗ 
gehend über die Währungsfrage. Geregelt müſſe 
dieſe Frage werden. Er erkenne es dankbar an, 
daß der Staatsſekretär von Marſchall ein in der 
Wolle gefärbter Silberwährungsmann ſei, und er 
begreife, daß deſſen ueuliche Aeußerung Herrn 
Baznberger nicht gefallen habe. Aber das werde 
letzterem nichts nützen. In Bezug auf die Han⸗ 
delsverträge habe allerdings der Staatsſekretär 
von Marſchall beſtritten, daß ſeine (Reduers) 
früheren düſteren Prophezeiungen von den Wir⸗ 
kungen der Handelsverträge mit Oeſterreich und 
der Schweiz in Erfüllung gegangen ſeien. Sicher 
fer aber, daß die Italiener von der Schweiz mehr 
Zugeſtändniſſe herausgeſchlagen hätten. Gebe doch 
eine amtliche Auslaſſung des Reichsamts des 
Innern ſelber zu, daß dies der Fall ſei und daß 
Italien dadurch bei ſeinen Verhandlungen mit der 
Schweiz für uns — vermöge unſerer Meiſtbe⸗ 
günſtigung — die Kaſtanien aus dem Feuer 
geholt habe. Er freue ſich, daß Herr 
Geheimrath Huber hente hier ſei. Er 
wolle deuſelben wahrhaftig nicht augreifen. 
Aber wie Herr Huber bei den Ver⸗ 
handlungen mit der Schweiz vorgegangen ſei, er⸗ 
helle aus deſſen vorjähriger Rede hier im Hauſe. 
Aus dieſer ſei erſichtlich: waren unſere Zölle 
höher, ſo wurden ſie herabgeſetzt, waren die ſchwei⸗ 
zeriſchen Zölle höher, dürften fie heraufgeſetzt wer⸗ 
den! So liege es bei den Baumwollenwaaren 
im Vertehr mit der Schweiz. So bei den Eiſen⸗ 
zöllen Oeſterreich gegenüber. Wenn es ſich wirk⸗ 
um ein Nivelliven ge⸗ 
handelt babe, — weshalb habe man dieſe Grund⸗ 
ſätze nicht auch Oeſterreich gegenüber angewendet. 
Und weshalb hätten wir Oeſterreich ſo hohe 
Eiſenzölle zugeſtanden — obwohl wir ſelbſt viel 
niedrigere haben, und obwohl Herr Huber in 
e uf der Reiſe nach Wien, auf ſeine 
Erkundigungen ausdrücklich erfahren habe, daß 
ren das Eiſen durchaus nicht theuerer pro⸗ 
duzire, als wir. Dieſe Erfahrung habe ſich Herr 
Duber in Wien nicht zu Nutze 
ſchwicgen unt in die höheren 8 
zölle eingewilligt. Unſere Handelsbilanz 
ſeit den letzten Handelsverkrägen nicht g 
ſondern verſchlechtert, und das liege nur daran, 
daß wir unſere Einſuhrzölle ermäßigt haben. Viel 
beſſer wäre ein autonomer Tarif. Schon früher 
habe er geſagt, dieſe ganze Handelspolitik ſpitze 
ſich zu einem Differeutialtarif gegen Rußland zu. 
Und ſo ſei es gekommen. Wir würden uns viel 
beſſer ſtehen, wenn wir nicht einen Stagt vor 


bft. 


wie daſſelbe die größten Handelsſtaaten, Amerika, 
Eugland, Rußland hätten, bleiben ſollen. 
Dem Abg. Barth müſſe er bemerken, daß nach 
dem eigenen Urtheil Mommſen's, alſo des Partei⸗ 
genoſſen Barth's, das römiſche Reich zu Grunde 
gegangen ſei, weil die Landwirthſchaft zu Grunde 
ging. (Rufe links: an den Latifundien!) Der 
Untergang wäre aufgehalten worden, wenn das 
Reich ſich zu Getreidezöllen gegen die Getreide 
ekportirenden Staaten entſchloſſen hätte. Würde 
nicht ein künftiger Geſchichtsſchreiber ſagen müſſen: 
der deutſche Bauer wäre zu erhalten geweſen, 
wenn die Negierung die erforderlichen Maßregeln 
getroffen hätte!? Aber der Ruf: panem et eir- 
censes babe auch bei uns den Ruf der Land⸗ 
wirchſchaft übertönt. Zum Schluß bemerkt er: 
in den neulichen Erklärungen des Reichskanzlers 
über deſſen Wohlwollen für die Landwirthſchaft 
erblicke ich ein Zeichen, daß das Vertrauen der 
Landwirthſchaft zur Regierung wiederhergeſtellt 
werde. (Beifall rechts.) 

Staatsſekretär v. Marſchall: Der Vor⸗ 
reduer verlangt für uns Autonomie. Das heißt: 
zich verzichte auf alle Einwirkung auf den ausländi⸗ 


—— 


Redner geht ſodann ganz ausführlich auf die 


gemacht, fie 25 ** 


lei er Beziehn 


Schädigung der deutſchen Intereſſen. 
wenn ein gangbarer Weg ſich zeigt, werden 
wir kein Mittel unterlaſſen, jenem Sinken ent⸗ 
gegenzuwirken. Aber von den in Brüſſel gemach⸗ 
ten Vorſchlägen erwarte ich allerdings nichts. 
Abg. Büſing (natl.) erklärt, er 
einem großen Theile JR Freunde billige rück⸗ 
haltlos die Handelspolitik der Regierung und 
weiche inſofern in weſentlichen Punkten von dem 
Kollegen Buhl ab. Auch dem ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrage, jo fährt Redner fort, werden wir zu⸗ 
ſtimmen. Wir halten es nicht für richtig, den 
Zoll für Getreide aus einem Lande höher zu 
halten, als für Getreide aus einem anderen Lande. 
Ich bin aus einem Lande, wo die Landwirth⸗ 
ſchaft eine hervorragende Rolle ſpielt. Aber ich 
kann deren Intereſſen nur inſoweit unterſtützen, 
als dadurch nicht die Intereſſen anderer Berufs- 
ſtände und der Konſumenten verletzt werden. 


nebſt 


Währungsfrage ein, widerſpricht der Behauptung 
Mirbachs, daß die Eutwerthung des Getreide- 
preiſes Folge des Rückganges des Silberpreiſes 
ſei, weiſt darauf hin, wie wir mit Aenderung der 
Währung hauptſächlich den amerikaniſchen Silber: 
produzenten einen Dienſt leiſten würden, und 
lehnt es ab, durch Entwerthung unſeres Geldes 
allen Gläubigern, — unter denen viele kleine 
Leute —, allen Beſitzern inländiſcher Anleihe⸗ 
papiere, ſchweren Schaden zuzufügen. ; 

Graf Dönhoff (konſ.) ſucht auszuführen, 
daß die Lage der ländlichen Arbeiter im Oſten 
eine ganz befriedigende ſei, erheblich beſſer, als der 
Abg. Schulz (Königsberg) ſie vorgeſtern dar⸗ 
geſtellt habe. 

Abg. Jordan (frſ.): Ich will nur noch 
auf zwei zum Beginn der Debatte ausge⸗ 
ſprochene Bemerkungen eingehen: 1. darauf, daß 
namentlich der mittlere Landwirth Noth leide. 
Das iſt auch nicht ganz unrichtig, denn von den 
Getreidezöllen hat thatſächlich im Weſentlichen 
nur der Großgrundbeſitz Vortheil. Und wenn 
unſere mittleren Gutsbeſitzer vielfach zu klagen 
haben, ſo liegt das nicht zum Wenigſten daran, 


daß unſere mittleren Rittergutsbeſitzer ihre Söhne bin gewiß konſervativ, — was man unter konſervatib 
ſich zu lange Zeit dem Militärdienſt widmen verſteht. Hente iſt freilich eine Richtung aufgekommen, 
laſſen, während deren Berufsausbildung vernach⸗ welche die alten Grundlagen verläßt. Konſerbativ 
Auch richten die Gutsbeſitzer ihren bin ich gewiß. f 
Aufwand zu ſehr nach dem Auderer, und nicht Agrarier bin, weil ich weiß, daß der Platz, 


läſſigt wird. 


nach dem eigenen Einkommen ein. Ich ſelbſt 
würde nicht in der Lage ſein, jetzt hier zu ſein, 
wenn ich früher mit anderen Kollegen „mitgelebt“ 
hätte. Jetzt wollen Sie, um wenigſteus Leute zu 
haben, die Arbeiter nicht nach der Stadt laſſen. 
Aber die allgemeine Wehrpflicht, die drei Jahre, 
hat de außerordentlich viel dazu beige⸗ 
5 e Arbeiter an die 

Der M. 7 


ettttards mu 


leren Landwirthe eingewirkt. Auch der Beſitz⸗ 
wechſel der Güter zu im Laufe der Jahre über⸗ 
trieben geſtiegenen Preiſen hat mitgewirkt. Mein 


Gutsnachfolger hat das Gut noch zu einem Preiſe schaftliche Intereſſen in den Vordergrund treten, 


erhalten, bei dem er leben kaun. Aber wie Viele 
ſind nicht, die durch theuren Verkauf raſch reich 
geworden ſind, auf Koſten ihrer Gutsnachfolger, 


gehn des ländlichen Kredits wünſchen Sie. 
Nun, 1 meine, der Landwirth hat ſchon zu viel 
Gelegenheiten, Kredit zu benutzen, gehabt und 
wahrgenommen. 

Präſident v. Levetzow: Ich möchte doch 
den Redner bitten, nicht noch weiter über den 
Rahmen hinauszugehen, in welchem die Diskuſſion 
ſchon bisher ſich bewegt hat. N 

Abg. Jordan fortfahrend: Nun, ich glaube 
mit den Herren Agrariern darin einverſtanden zu 
ſein, daß ich das Gehalt des Herrn Staats— 
ſekretärs des Junern nicht anfechten will. 
(Heiterkeit und lebhafter Beifall links.) Ich ſchließe 
mit der Mahnung an die agrariſche Partei, ihre 
Agitation nicht zuzuſpitzen. Wir werden den 
ländlichen Wählern nichts von der Währungs⸗ 
frage, aber ſehr viel davon ſagen, daß die 
Handelsverträge, welche die Regierungen ab: 
ſchließen wollen, den Kleingrundbeſitzern keinen 
Schaden bringen werden, daß aber die Groß⸗ 
grundbeſitzer von den beſtehenden Getreidezöllen 
großen Nutzen haben. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Holtz (Reichsp.) führt aus, der größte 


ſcheu Markt, ich gebe unſern Export preis.“ Das iſtein Grundbeſitz könne exiſtiren, aber der mittlere und 


Bruch mit unſerem früheren Syſtem! Zu meinem 


feine Beſitz ſei in ſchlechter Lage. Und gerade das 


Erſtaunen hat Vorredner dabei auf: igland verwieſen. ſei das Urvornehme bei den großen Herren, daß 


Aber England hat zwar einen autonomen Tarif, 
aber keineswegs einen Schutzzolltarif. Sie wol⸗ 
len einen wiſſenſchaftlichen Schutzzolltarif, als ob 
dieſer ohne Gegenkonzeſſionen zu erreichen wäre! 
Nun, m. H., wende ich mich zu einer Acußerung 
geſtern im Abgeordneteuhauſe des Grafen Lim⸗ 
burg⸗Stirum. Nicht etwa, als ob deſſen Rede 
und ſein Mißtrauens⸗Votum Eindruck auf uns 
Jaubten. Aber dieſe Rede iſt ein Beweis, wie 
der frei und unbeſchwert von der Kenntniß 
Herr, den ſpricht, „auf die es ankommt. Der 
hätten die der . Auge habe, hat geſagtz wir 
Menſchen Werk ſich vielleicht beſſer machen; 

it s 2 * ’ 
das lt 10908 auch vielleicht von der Rede 
des Herrn Limburg. (Große Heiterkeit.) 
den Handelsverträgen hätte man ja vielleicht 
diplomatiſche Kunſtgriffe anwenden können Kunſt⸗ 
griffe, die man vielleicht einmal ſeüher gelernt 
oder zu lernen wenigſtens 
(Große Heiterkeit links.) Graf Limburg 
lieber handelspolitiſche Kriege zu führen. 


ſuchen. Die ganze Rede war jedenfalls ein 


Dem Abg. Buhl gebe ich zu, daß ein ſicheres 


ſie hier die Jutereſſen 
ſo lebhaft wahrnehmen. 

Reichskauzler Graf Caprivi erwidert zu⸗ 
nächſt dem Vorredner, die Abſicht beſtehe über⸗ 
haupt nicht, über den Import von Vieh mit Ruß⸗ 
land zu verhandeln. Ich muß, ſo fährt der 
Kanzler fort, mich noch einmal ausſprechen über 
dieſe Debatten, die eine ungewöhnliche Tragweite 
genommen haben, nicht ſowohl wegen ihres In⸗ 
halts, ſondern wegen der begleitenden Umſtände. 
Es iſt auffallend, daß im Abgeordnetenhauſe und 
hier dieſe Debatten hervorgerufen worden ſind, 


des kleineren Beſitzers 


e beſſer machen können. Jedes während morgen eine Verſammlung ſtattfindet, 


die ganz aus Landwirthen beſteht; auffallend iſt 
beſonders auch der Ton der Debatte, die Schärfe 


Beider Worte, die ſich ſowohl gegen den Reichskanz⸗ 


ler, als auch gegen andere Beamte richtete. Dies 
legt mir die Frage nahe: Wohin will das? J 
bin dem Grafen Kanitz dankbar dafür, daß er 


verſucht hat. ſagte, er habe zu mir Vertrauen; aber es find 
räth, ſo ſtarke Beweiſe des Mißtrauens kondenſirt in 
N 5 r Man den letzten Tagen zuſammengetragen worden, 
kanu das ja thun. Aber es iſt doch bedenklich, daß es mir ſchemt 
wenn politiſch befreundete Staaten einander auf ein Theil der Herren, die 5 nicht 
wirthſchaftlichem Gebiete überall Abbruch zu = nur angreifen, vielleicht fie ſogar 

e= we > 
en ft der völligen eee „ Beal nit 
Limburg in wirthſchaftlichen Dingen. (Beiſall.) nicht fein, denn er iſt noch Embryo. Die Bewe⸗ 
nen ehe daß fie im Sinne ſtreng ropaliſtiſcher Weiſe 


0 
„als wolle man, — 
ſt (Be⸗ 
Er Der ruſſiſche Handelsvertrag war 
t Objekt der Verhandlung, konnte es auch 


irzen. 


Genuüſſe der Stadt zu 


ug nachtheilig auf die Lage der mitt⸗ 


| 


Können wir den Weltmarkt 
abſchaffen? Kaun ich die arbeitenden Klaſſen 
zwingen, da zu arbeiten, wo ſie nicht wollen?! 
Auch dazu hat die Regierung kein Mittel. Sie 
jagen freilich: dazu iſt die Regierung da Ich 
lönnte viel eher jagen: wenn Abhilfe möglich iſt, 
dann würden ſich doch intelligente Yandwirthe , 
finden, - welche gedeihliche Vorſchläge machen! 
Aber was Sie bisher vorgeſchlagen haben, iſt 
theils problematiſch, theils unausführbar. Nur 
zwei praktiſche Vorſchläge- haben Sie gemacht. 
Erſtens: die Landwirthſchaſtskaumern. Aber Sie 
ſelber find ja niemals geneigt, mitzumachen, was 
die Handelskammern vorſchlagen! Zweitens 
wollen Sie eine bimetalliſtiſche Enquete. Ja, 
was hilft das! Eine Brüſſeler Enquete. iſt ja 
ſchen gemacht! Wenn nun aber die Dinge ſo 
liegen, wenn es der Regierung entweder an dem 
Willen, oder an der Fähigkeit fehlt, dann ſtellen 
Sie doch Anträge! Formuliren Sie ſie, dann 
wird ja die Abſtimmung darüber entſcheiden. Ich 


Aber ich geſtehe, daß ich nicht 


den von den verſchiedenen Ständen im Staate 
der eine einnehmen darf, nicht ſo groß fein darf, 


daß die Erhaltung des Staates dadurch in Frage u.... Gewehren abgeſchloſſen worden. 


geſtellt wird. Herr von Kardorff hat die Aeuße⸗ 
rung gethan, es wäre gut, daß alle Miniſter an⸗ 
geſeſſene Landwirthe ſeien. Ich muß bedanern 
für meine Perſon, daß ich kein Landwirth bin. 
N 
= 


» imivit ut iſt 1 ſo ſch N 
werbe, daß, wer due Minister und Land⸗ 
wirt) iſt, eins von beiden im Nebenamt fein 
müßte. (Heiterkeit.) Dabei würde nichts heraus⸗ 


kommen. Je mehr in dem Parteigetriebe wirth⸗ 


wie dies jetzt der Fall iſt, um ſo mehr muß die 
Regierung dafür ſorgen, daß Jeder „jeder Stand 
zu ſeinem Rechte kommt. Das wirthſchaftliche 


ch glaube aber auch, das iſt gut, daß es ſo iſt, 


Sonnabend, 18. Februar 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 


Herr v. Heyden ſei nicht blos Reſſort-, ſondern 
auch Staatsminiſter, und das unterſcheide den 
Miniſter vom bloßen Parteimann. 


Abg. Rickert: Intereſſant war nur die 
Bemerkung des Grafen Mirbach, daß die Herren 
von der Stärke der Bewegung überraſcht worden 
ſeien. Wem wollen Sie das erzählen ?! Wer 
hat denn durch den deutſchen Bauernbund das 
ganze deutſche Land durchwühlt! Glaube das, 
wer will, daß Sie nur überraſcht ſind, — ich 
nicht. Daß die Handelsverträge hier durchgedrückt 
ſind, das macht uns der Vertreter einer Partei 
zum Vorwurfe, die das Alters- und Invaliden⸗ 
geſetz mit nur 20 Stimmen durchgedrückt hat! 
Der erſte, der geſtürzt werden ſoll, iſt der laud⸗ 
wirthſchaftliche Miniſter, der zweite der Reichs⸗ 
kanzler! Die Herren Agrarier ſind ja jetzt ſehr 
übermüthig geworden. Ich ſelbſt bin von einem 
landwirthſchaftlichen Verein delegirt worden, Ihrer 
großen Verſammlung beizuwohnen. Ich bedanke 
mich dafür. Die Junker haben ſich immer für 
die Privilegirten gehalten und den Staat in die 
üble Lage gebracht, aus der ihn Stein erſt wieder 
herausholen mußte. 


nachweiſes, die Reform des Unterſtützungswohnſitz⸗ 
geſetzes wollen auch wir, aber die Freizügigkeit 
beſchruſen, da gehen wir nicht mit. Agrarier⸗ 
toum und Antiſ mitismus, das iſt die Flagge, 
unter der Sie kämpfen wollen, die Flagge der 
kraſſeſten Intereſſepwirthſchaft. Dieſem Beſtreben 


rufen. Und dem Reichskanzler ſage ich: wenn er 
eine wahrhaft volksthümliche Regierung führt, 
daun kaun er bernhigt den Anſturm der vereinig: 
ten Antiſemiten und Agrarier erwarten, er wird 
ihm nichts anhaben können. 

Nachdem nochmals Abg. Stau dy (konſ.) 
namens feiner politiſchen Freunde feine Freude 
über das politiſche Glaubensbekenntniß des Reichs⸗ 
kanzlers ausgeſprochen, und dabei bemerkt, ſie 
würden nicht aufhören konſervativ zu ſein, und 
nachdem 

Abg. Wiſſer (b. k. Fr.) darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Herren rechts in der That die 
Urheber der agrariſchen Bewegung ſeien, ſchließt 


wirc hoffentlich da; Volk ſein quos 40 e 
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gezogen. 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 


dem genannten Etat im Geſammtbetrage von 
266377 Mark beantragen. Davon entfallen 
auf die dauernden Ausgaben 123 864 Mark, auf 
den ordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben 
1642 513 Mark und auf den außerordentlichen 
Etat 4500000 Mark. 
Thorn, 17. Februar. Die Danziger Straf 
kammer verurtheilte wegen Annahme von Be⸗ 


ſtechung den Strompolizei⸗Inſpektor Bach⸗Danzig, 


den Schleuſenmeiſter Schulz⸗Groß⸗Plehnendorf und 
den Stromauſſeher Schön⸗Strohdeich zu je ſechs 
Monaten Gefängniß. Dieſelben haben 1886 bis 
1891 von Floßmeiſtern beim Paſſiren ven Holz⸗ 
frachten durch die Plehnendorfer Schleuſe in 12 
bezw. 17, bezw. 23 Fällen Geldgeſchenke für 


Dienſtleiſtungen angenommen, welche fie als Be 


amte auszuführen verpflichtet waren. 

Nach einer Meldung aus Preußiſch⸗Stargardt 
ſind bei der Reichstagswahl bis jetzt gezählt für 
Albrecht 835, Kalkſtein 1047, Paaſch 207, Jochem 
87 und Eugler 17. 

Merſeburg, 17. Februar. (W. T. B.) 
Der frühere Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt 
Wölfel iſt geſtorben. 

Wilhelmshafen, 17. Februar. (W. T. B.) 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich mit Sr. könig 
lichen Hoheit dem Prinzen Heinrich und dem 
kommandirenden Admiral Frhrn. v. d. Goltz Vor: 
mittags 9 Uhr auf dem Panzerſchiff „König 
Wilhelm“ eingeſchifft, welches alsbald, begleitet 
von dem Panzerfahrzeug „Beowulf“, nach Helgo⸗ 
land in See Bing, Das Wetter iſt ſchön; es 
weht eine friſche Briſe. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Februar. (W. T. B.) Im 
kroatiſchen Landtage ſprach geſtern der Banus 
Graf Khuen über die Informationen, die er ſeiner 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & CO. 


wird die Kommiſſion im Plenum Abſtriche an 


n 


Zeit dem Neffen Gladſtone's Sir Edward Craw⸗ 3 


ford über die kroatiſche Homerule ertheilt hat. 
Khuen erklärte, das Gladſtone'ſche Homeruleprojekt 
ſei dem kroatiſchen ſehr ähnlich; der Unterſchied 
ſei, daß England nicht einen Ausgleich ſchließt. 


ſondern ein Geſetz für Irland diktirt, welches für 


letzteres ſehr vortheilhaft ſei. Im kroatiſchen Aus: 
gleich ſeien die Grenzen zwiſchen der Staatsgewalt 
und der lokalen Autonomie nicht präziſe gen 

Er habe Sir Edward Crawford au 
dieſen Uebelſtand aufmerkſam gemacht, und wie⸗ 


die Debatte. 

Der Titel „Beſoldung des Staatsſekretärs“ 
wird unter großer Heiterkeit bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Morgen 1 Uhr. 

Tages Ordnung: Fortſetzung der Etats⸗ 
Berathung. 

Schluß 5, Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Februar. Seine Majeſtät der 
Kaiſer gedenkt bis morgen Vormittag in Wil⸗ 
8 — zu bleiben und ſich um 10 Uhr 50 


inuten von nach Oldenburg zum Beſuch 
bei Ihren könig 2 Hobeke ki em Großherzog 
und der Großherzogin von Oldenburg zu begeben. 
In Oldenburg wird der Kaiſer Mittags 12 Uhr 
eintreffen und bis Nachmittags 2 Uhr bleiben. 
Hierauf erfolgt die Abreiſe nach Bremen mittels 
Sonderzuges und von dort um 3 Uhr 28 Mi⸗ 
nuten die Weiterreiſe über Uelzen und Stendal 
nach Berlin. Die Ankunft des Monarchen und 


flacht, deſto mehr muß die Regierung die ideellen 
Jutereſſen vertreten. Wir werden jeden Beſitz 
ſchützen, auch den agrariſchen, wir haben aber 
auch über dieſen hinaus noch Pflichten der Für⸗ 
ſorge. Schon einmal mußte ich 
Gefahr in dem Antiſemitismus liegt. Wenn ſich 
erſt Strömungen gegen einen Beſitz zu richten au⸗ 
fangen, dann it die Gefahr groß, und ich ſehe 
beſorgt, wie ſolche Strömung rapide um ſich zu 
greifen beginnt. Die Bewegung, welche jetzt ein⸗ 
geriſſen, überſchreitet die Grenzen, die mit der 
Staatswohlfahrt vereinbar find. Der Strom 
kann ſchließlich mit anderen Strömen zuſammen⸗ 
fließen, welche gegen jeden Beſitz und Staat und 
Ordnung ſich richten. Ein großer Theil der 
Herren, die jetzt die Schleuſen aufgezogen haben, 


ahnt wohl nicht, wie groß die Gefahr iſt. Die 


Panzerſchiffes „König Wilhelm“ Helgoland zu be⸗ 
ſuchen. 


geſtern 


ertheilte 
königlichen 


Ihre Majeſtät 


\ t die Kaiſerin 
Nachmittag im 


hieſigen 


den Beſuch Ihrer königlichen Hoheiten der 
Prinzeſſin Heinrich und der Prinzeſſin Alix von 
Heſſen. 

— Nach einem Telegramm der „Magd. 
Ztg.“ aus Athen wird Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Friedrich Ende März dort eintreffen, da um dieſe 
Zeit der Entbindung der Kronprinzeſſin Sophie 
entgegengeſehen wird. 

EIn der am 16. d. M. unter dem Vorſitz 
des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, 
Stagtsſekretärs des Innern Dr. von Bötticher, 
abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths 


wohl er nicht wiſſe, ob gerade fein Rath den 


Ausſchlag gegeben, freue er ſich, daß Gladſtone 
dieſelben Ideen hatte, wie er ſelber. 
Wien, 17. Februar. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Fremdenblatt“ aus Bukareſi 
iſt geſtern zwiſchen der rumäniſchen Kriegsverwal⸗ 
tung und den Vertretern der Steyrer Waffen⸗ 


fabrik ein Vertrag wegen Lieferung von 110000 


Wels (Ober- Oeſterreich), 17. Februar. 


(W. T. B.) Erzherzogin Marie Valerie iſt von 


einem Prinzen entbunden worden. 


Belgien. 
8 16. Februar. 
ie een rr B 
merie werden aus Baesrode gemeldet. 
Ziehung zurückkehrende Militärpflichtige überfielen 
die Marktwagen, verwundeten eine alte Frau 
und griffen hüljeleiſtende Gendarmen an. Die 
Vol ksmenge mißhandelte die Gendarmen ſchwer; 
dieſe wurden theilweiſe verwundet, ihre Uniformen 
zerfetzt. Die Gendarmen feuerten, während ſie 
anfangs in die Luft ſchoſſen, in die Menge und 


Wagen, in denen die Gefangenen trausportirt 
wurden, angriff. Die Gendarmen feuerten wieder⸗ 
holt; 4 Verhaftungen wurden vorgenommen und 
eine Anzahl Gendarmen und Bürger verwundet, 


andeuten, welche) Schloſſe einige Audienzen und empfing ſpäter darunter ein 14jähriger Knabe. 


| Frankreich. 


Paris, 17. Februar. (W. T. B) Die 
Mehrzahl der Morgenblätter findet, daß die 


a 


ng un 2 ee 
Von der 


geſtrige Kammerſitzung an der unklaren Situation 


wenig geändert habe. 
ſagen, die geſtrige republikaniſche Majorität würde 
von kurzem Beſtande fein, während die radikalen 
Organe der Debatte immerhin den Erfolg bei⸗ 
meſſen, das Manöver Cavaiguac's durchkreuzt zu 
haben; Cavaignac werde auf das Miniſterprä⸗ 
ſidium verzichten und auf die Präſidentſchaft der 


Gefahr iſt ernſt. Die Herren, welche die Aufgabe wurde über mehrere Eingaben in Zoll- und Republik warten müſſen. 
0 \ 


zu haben glauben, dieſen Strom zu leiten, haben 
ſich eine Aufgabe geſtellt, die über ihre Kräfte 
gehen dürfte. Wenn ich dieſe Warnung an die 
Herren richte, welche mit dieſen Dingen zu thun 
haben, ſo veranlaßt mich nicht die Rückſicht auf 
meine eigene Perſon dazu. Weun ich die Ueber⸗ 
zeugung hätte, daß dadurch, daß ich mein Amt 
aufgebe, Deutſchland Nutzen hätte, ſo würde 
ich keine Stunde zögern, 
reichen. Die Bürde meines Amts iſt ſo ſchwer, 
daß ich den Tag des Abſchieds ſegnen werde. 
Aber ich thue dieſen Schritt nicht, ſondern thue 
meine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit weiter. 
Nicht nur meinetwillen, ſondern wegen Kaiſer und 
Reich. Ich werde aushalten. Ich aber wünſche 
dringend, daß die Herren, welche die agrariſchen 
Intereſſen vertreten, in ſich gehen und überlegen, 
ob die Wege, die Sie einſchlagen, mit den Inter⸗ 
eſſen des Reiches verträglich ſind. Was iſt 
ein Mann über Bord, wenn nur — des Reiches 
Flagge weht. (Beifall.) 
Abg. Graf Mirbach (konſ.) erwidert, er 
perſönlich habe ſich ſtets bemüht, ruhigen Ton zu 
bewahren. Die jetzige heftige agrariſche Bewegung 


habe ihn und feine Freunde überraſcht, aber ſie Salzſteuer mit nahezu 0,2 Millionen betheiligt. 


ſei nicht befremdlich nach der Art, wie nach der 
Meinung der Landwirthe die Handelsverträge im 
Vorjahre durchgedrückt und den Konſervativen von 
der ſonſt Redefreiheit proklamirenden Linken ſelbſt 
Verweiſung an die Kommiſſion 1 wor⸗ 
den ſei. Er habe das Gefühl, daß die 

den Konſervativen ſelbſt im perſönlichen Verkehr 
weniger Wohlwollen bezeige, und daß man ihnen 
wegen älterer Beziehungen, die ſie nicht aufgeben 


er mitverantwortlich, wolle ſich aber bemühen, 


tärpenſionsberechtigter Zivilbeamten wegen 
höhung der ihnen zugebilligten Bezüge, über das 
Geſuch eines ruſſiſchen Arztes, betreffend Zu⸗ 


laſſung zur ärztlichen Prüfung, ferner über eine 


Eingabe wegen angeblicher Rechtsverweigerung 
Beſchluß gefaßt. Mit den beantragten Abände⸗ 
rungen des Etats der Zoll- und Salzſteuer⸗Ver⸗ 


den Abſchied einzu- waltungskoſten für Preußen, des Zollverwaltungs eine Staatsbank 


koſten⸗Etats für Mecklenburg- Schwerin und 
Salzſteuer⸗Verwaltungskoſten Etats für Sachſen⸗ 
Weimar erklärte ſich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden. Mehrere Vorlagen wurden den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. 

| a Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme 
an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern 


hat in der Zeit vom J. April 1892 bis Eude 
— Januar 1893 522,7 Millionen oder 14,9 Mil⸗ 


lionen weniger als im gleichen 
Vorjahres betragen. Die Zölle ſind an dem 
Weniger mit 9,9 Millionen, die Tabakſteuer mit 
0,5, die Zuckerverbrauchsabgabe mit 2,5, die 
Branntweinverbrauchsabgabe mit 6,5 und die 


Ein Mehr haben die Zuckermaterialſteuer mit 3,7, 
die Branntweinmaterialſteuer mit 0,8 und die 
Brauſteuer mit nahezu 0,2 Millionen aufzuweiſen. 
Von den ſonſtigen Reichseinnahmen hat die 
Wechſelſtempelſteuer ein Weniger von 0,2, die 


0,5 Millionen ergeben. 
Wie der „Schleſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, 


95 e aden finden gegenwärtig bezüglich des Abkommens über 
könnten, mißtraue. Für die jetzige Bewegung ſei den Patent⸗Marken⸗ und Muſterſchutz mit der 


Schweiz Verhandlungen ſtatt, in welchen beab- 


Steuerangelegenheiten, über zwei Eingaben mili⸗ 
Er⸗ 


gleichen Zeitraum des 


wird, den Vertrag dahin abzuändern, daß 


Italien. 


| O Rom, 15. Februar. Es geht das Ge 
rücht, daß Angeſichts der Oppoſition, welche ſich 
gegen das Projekt erhebt, wonach die beiden tos⸗ 
kaniſchon und die römiſche Bank in der National⸗ 
bank aufgehen ſollen. Giolitti beabſichtige — und 
bereits diesbezügliche Studien angeordnet habe — 


einem Kapital von 30000000 
gründen. Trotz der peinlichen Haltung gewiſſer 
Anhänger des Prinzips der Pluralität der Ban⸗ 
ken ſoll Gwlitti der Anſicht ſein, daß ein derar⸗ 
‚artiges Projekt große Wahrſcheinlichkeit für ſich 
habe, ſowohl von der Kammer, als anch von dem 
Lande günſtig aufgenommen zu werden, weil 
man in derſelben das einzige Mittel ſähe, eine 
Wiederholung der gegenwärtigen Baukſkandale zu 
vermeiden. 

Der Künſtler Geralta, Mitglied der römi⸗ 
ſchin Malerakademie, wurde geſtern Abend nach 
einem längeren Verhör wieder frei gelaſſen. Ders 
ſelbe hatte bekanntlich an der Bank von Neapel 
ein offenes Konto von 2 0% ,⁰⁹ Lires. Geralta 
erklärte gegenüber dem Unterſuchungsrichter, daß 
er aus der Eröffnung des laufenden Kontos unter 
feinem Namen nicht den geringſten Nutzen ge⸗ 
zogen habe; es ſei lediglich ein Freundſchaftsdienſt 
gegenüber Michel Lazzeroni geweſen, als er 
dieſen ermächtigt habe, ſich feines Namens zu be 


egierung Börſenſteuer von 3,4, die Lotterien ein Mehr von dienen. 


Nach dem „Meſſagero“ hat der Unterſuchungs⸗ 


richter die Prüfung der bei dem jungen Baron 
Lazzeroni beſchlagnahmten Papiere beendigt. Unter 
denſelben wurde noch nachträglich eine Liſte ver⸗ 
ſchiedener Politiker und Journaliſten re 
welche zuſammen Gelder in der Höhe von 250 


mit Emiſſionsmonopol und mit 
in Gold zu 


Die konſervativen Bläta 


ſehr im Lande und in den beiden Häuſern fieint 
Franks erhalten haben. a 

Der General von Los, welcher im Auftrage 
Kaiſer Wilhelms dem Papſt bei Gelegenheit von 
deſſen 50jährigen Biſchofsjubiläum die Glück⸗ 
wünſche des deutſchen Kaiſers zu überbringen, 
iſt geſtern Abend hier angekommen und am Bahn 
hof von dem preußiſchen Geſandten beim Vatikan 


5 . 8 8 ch ſeh : verlaufe, > ee em} derſelbe auf Gegenſtände, bei denen nicht das 
noch nicht bilden läßt. Und wenn die Erkenntniß geſagt: Sie glauben nicht, wie tief ſie geht. Reichskanzler Graf Caprivi antwortet fertige Produkt, ſoudern das Verfahren der Her⸗ 
deſſen, daß hiernach unſere ganze Diskuſſion ver- Ich glaube es, ich nehme dies auch ſehr ernſt dem Vorredner auf deſſen Vorwurf, daß der land⸗ stellung patentirt wird, z. B. die Produkte der 
früh ist, jetzt in dieſem Haufe Platz greift, ſo und ich muß dieſen Ernſt hier noch einmal zum wirthſchaftliche Miniſter die Intereſſen der Laud⸗ chemiſchen Induſtrie, keine Auwendung finden ſoll. 
“ winden wir immerhin ein poſitives Reſultat von Ausdruck bringen. Alles, was hier gefagt wor⸗ wirthſchaft nicht genügend gewahrt habe: Mi⸗ Nach dem von der Busgetkommiſſion er⸗ 
dieſer Debatte haben. (Beifall) Dein iſt, hat ſich zuſammengedrängt in die Noth niſter v. Heyden habe im Gegentheil von Anfang statteten mündlichen Bericht über die Berathung 
Staatsſckretär v. Maltzahn erklärt dem! der Landwirthſchaft. Schon im vorigen Jahre an den landwirthſchaftlichen Standpunkt vertreten des Etats für die Verwaltung des Reichsheeres 


Urtheil über die Wirkung der Handelsverträge ſich ſehr tief, Noch heute hat mir ein 


r ² ! ˙ ;⏑⏑] nn u a de dur ai Ir 


und durch den deutſchen Botſchafter beim König 
von Italien wre worden. 

Crispi hat ſeinen Freunden erklärt, daß er 
niemals mehr ſeine Zuſtimmung zur Erneuerung 
einer Allianz mit der Rechten geben werde. Die⸗ 

ſelbe ſei ſein größter Irrthum geweſen, den er als 
Minniſterpräſident begangen. 


Dänemark. 

Wie in Kopenhagen die Preſſe vom Parla⸗ 
ment behandelt wird, lehrt folgende Meldung: 
Die Präſidenten der beiden Kammern benach⸗ 
richtigten Hörup, den Redakteur des „Politiken“, 
ſie würden ihm die Berichterſtatterkarte ent⸗ 
ziehen, falls die Reichstagsberichte des „Politiken“ 
nicht geändert würden. Hörup erwiderte, er ſehe 
Ni: die Drohung für einen beiſpielloſen Angriff auf 
3 die Preßfreiheit an. Die Drohung würde den 
Inhalt und die Faſſung der Berichte des „Po⸗ 
19 litiken“ nicht ändern. Hörup war bekanntlich 

> früher ſelbſt Jahre lang zweiter Präſident des 
j Folkethings; bei den letzten Wahlen iſt er unter⸗ 


legen. 
Nuſiland. 


Petersburg, 17. Februar. (W. T. B.) 

Die Ausführung des Hafenbaues in Eupatoria 

8 und der Verbindungsbahn mit dem übrigen 

88 Bahnnetz wurde einem franzöſiſchen Konſortium 
übergeben. 

Der Reichsrath ſtellte geſtern die Einzel⸗ 

heiten der 1894 in Kraft tretenden Quartier 


ſteuer feſt. a 
Griechenland. 


Ueber das Erdbeben auf Zante bringen wir 
nach zuverläſſigen Mittheilungen noch einige 
Einzelheiten, die in ihrer Geſammtheit allerdings 
2 ein Bild furchtbarer Verwüſtung und herz⸗ 
brechenden menſchlichen Elends geben. 

Die Inſel Zante wurde ſchon im Jahre 
1840 durch ein großes Erdbeben heimgefucht, 
Idee doch waren die Zerſtörungen damals nicht an⸗ 
nähernd ſo ausgedehnt, wie in dieſem Jahre. 
Die eigentliche Hauptſtadt, mit der Inſel gleichen 
1 3 Namens, iſt bis auf ſehr wenige Gebäude nichts 
* als ein großer Trümmerhaufen. Abgeſehen von 
5 den fünf zerſtörten Kirchen ſind auch ſämmtliche 
5 öffentliche Gebäude, Irrenhaus, Krankenhaus, 
* Gefängniß, Kaſerne, Verwaltungshaus vernichtet. 
5 Das Seltſamſte bei dieſem grauſigen Zerſtö⸗ 
rungswerk der unterirdiſchen Gewalten iſt die 
Erhaltung der freiſtehenden Glockenthürme der 
Kirchen, während die Gotteshäuſer ſelbſt alle ver⸗ 
nichtet wurden. Es ſoll ſchauerlich geweſen ſein, 
1 als bei den in der Schreckensnacht vom 3. auf 
BE. den 4. Februar unaufhörlich ſich wiederkehrenden 
Erdſtößen die Glocken von ſelbſt zu läuten be⸗ 
gannen. 

Von der Bevölkerung der Hauptſtadt allein 
find gegen 20 000 Menſchen ohne feſtes Obdach. 
Die Meiſten haben ſich nothdürftig unter freiem 
Himmel eingerichtet; die griechiſche Regierung 
und das engliſche Kriegsſchiff „Camperdown“ 
haben nach Möglichkeit mit Zelten auszuhelfen 
verſucht, aber natürlich reicht das kaum für die 
|; nächſten Wochen aus. - 

* Die in Zante unter dem Vorſitz des Königs 
Br zuſammengetretene Kommiſſion hat feſtgeſtellt, 

5 daß der Geſammtſchaden der Inſel ſich auf zwölf 
Millionen Drachmen allein an zerſtörten Häuſern 
beläuft. Bei ſolcher Sachlage iſt auf lange hinaus 
ic daran zu denken, die Stadt und die zahl⸗ 
reichen ebenfalls nahezu völlig in Trümmer ge⸗ 
1 legten Dörfer maſſiv wieder aufzubauen. Man 
hr wird ſich mit Baracken begnügen müſſen, aber 
| natürlich koſten auch dieſe bei der geradezu unge 
heuerlichen Zahl obdachloſer Menuſchen Summen, 
0 die weit über die Mittel der Juſel und der 

eee ſtaatlichen und privaten Wohlthätigkeit 
ſmausgehen. 
5 Die Geſammtzahl der Obdachloſen auf der 
Inſel, die Dörfer eingerechnet, beläuft ſich auf 
circa 40000! Man hat vielfach zu dem Mittel 
greifen müſſen, Frauen und Kinder auf Schiffen 
und ſelbſt auf offenen Böten unterzubringen, die 
im Hafen liegen. Leider herrſcht auf Zante in 
dieſem Monat ein Wetter, das für das ioniſche 
Meer ſonſt unerhört iſt: Hagelſchauer und Regen⸗ 
5 ſeln ſich ab und ſteigern die Noth auf's 
Hb EEE N 


e. 
5 Dazu kommt, daß auch ſämmtliche Back⸗ 
9 öfen zerſtört wurden, ſo daß die Bevölkerung ſelbſt 
g mit dem ihr von der griechiſchen Regierung ge⸗ 
lieferten Mehl nichts anfangen kann. 

Die Zahl der Todten iſt glücklicherweiſe eine 
kleine: nur 11. Dagegen haben über 600 Men⸗ 
ſchen ſchwere Verletzungen davongetragen. Zum 
größten Unglück iſt auch das ſtattliche Kranken⸗ 
— der Hauptſtadt völlig zerſtört, ſo daß die 

anken unter Zelten gebettet werden mußten. 

Wir knüpfen an dieſe Schilderung noch die 
5 Mittheilung, daß der Erbprinz Bernhard von 
15 Sachſen⸗Meiningen, der bekannte ausgezeichnete 
Ne Kenner und Freund Griechenlands, ſich an die 
Spitze eines Hülfs⸗Komitee's für Zante 
hat, deſſen Aufruf ſchon in den nächſten 
veröffentlicht werden wird. 


Amerika. 


Newyork, 17. Februar. (W. T. B.) Nach 
einem Telegramm des Blattes „Sun“ aus 
Waſhington hat Präſident Harriſon den Schatz⸗ 
ekretär Foſter ermächtigt, Obligationen jedes 

al zu verkaufen, wenn er es zur Aufrechter⸗ 
u der Goldreſerve der Regierung nöthig er⸗ 
achte. 


Stettiner Nachrichten. 


. 


agen 


Berlin, den 17. Jebrnar 1898. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Mentenbriefe, 
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| Regi 
der 


Da 


königlichen Regierung zu Stralſund zur 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

— Dem Bauerhofspächter Karl Möller 
zu Lonwitz im Kreiſe Rügen iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen und dem Roßarzt Krüger im 2. 
pommerſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 17 die 


erungs⸗Aſſeſſor Cuno aus Wiesbaden iſt 


genehm, da die von der Sozietät bis jetzt erhobe⸗ 
nen Beiträge auf dem platten Lande ſchon recht 
och waren, durchweg höher wie die von anderen 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften, weil ſchon vor einigen 
Jahren eine Steigerung von 25 Prozent ſtatt⸗ 
fand. — Die Auswanderung nach Amerika ſcheint 
in dieſem Frühjahr nicht ſtark zu werden, da 


Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. vielen Auswanderungsluſtigen die verſprochenen 
— Unſer Landsmann Ernſt Moritz Freikarten von drüben lebenden Verwandten 


Arndt ſagt in ſeinen „Erinnerungen aus dem 
äußeren Leben“, Leipzig 1840: „Indem ich mir 
auch den Spruch verbete „Man ſoll Gott mehr 
gehorchen, als den Menſchen und menſchlichen 
Rückſichten“, ſpreche ich hier vor katholiſchen und 
evangeliſchen Chriſten meinen Abſcheu kühn aus: 
Die Jeſuiten ſind der Fluch unſerer Geſchichte, 
ſie mögen mir mit ihrem Pater Lorenz in Lüt⸗ 


tich oder ihrem Pater Rothhahn — ein Name 


böſeſter Bedeutung — in Rom kommen! Ich 
hoffe, wir Deutſche laſſen uns im neunzehnten 


ahrhundert den Rothen Hahn nicht wieder aufs 
iſt es 
er böſe 
Wurm, ... wenn man ihm mit dem Licht der 


Dach ſetzen! — In allem Ernſte .. 
meine volle Ueberzeugung, daß dieſer 


deutſchen Ehre, Wiſſenſchaft, Frömmigkeit und 
Tapferkeit begegnet, endlich in ſeinem eigenen Ge⸗ 
ſtank und Dampf erſticken wird. Doch will ich 
hierbei zugleich eine andere Ueberzeugung aus⸗ 
ſprechen, daß ich den Staat noch will geboren 
werden ſehen, in welchem ein geſetzliches und 
edelſinniges Königthum und eine in ſich abge⸗ 
ſchloſſene, Pi zuſammengekettete und zuſammen⸗ 
eklettete Prieſterſchaft ... nebeneinander beſtehen 
önnen. Bis jetzt hat die Erfahrung der Ge⸗ 
Hechte dies verneint. Ich glaube, es giebt viele 
ge und auch Fußpfade zum Himmel, die aber 
ir freilich alle in den Einen engen Weg zu⸗ 
ammenlaufen müſſen, wovon der Heiland geredet 
at; aber das Maß der Enge und Weite deſſel⸗ 
n iſt offenbar ein ganz anderes, als das des 
Fer engen Weges der Hohenprieſter und 
hariſäer. Ich ſpreche nicht von frommen 
Prieſtern, ſondern von jenen, die ſich fromm ge⸗ 
berden und ſchreien, der Himmel leuchte allein in 
Rom, und nur von Rom aus könne Deutſchland 
erleuchtet werden ... Das Chriſtenthum und 
Evangelium wird wohl bleiben in ſeiner unver⸗ 
gänglichen Schönheit und Wahrheit, und wachſen 
von Ewigkeit zu Ewigkeit; aber eine herrſchſüch⸗ 
tige Prieſterſchaft . .. wird mit dem Staate 
immer zuſammenſtoßen, weil ſie begehrt, was er 
begehren muß und fie nicht begehren ſoll. 
„Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt“, ſprach 
der Meiſter und Demüthigſte, „aber was ſprechen 
und wollen die Servi Servorum Dei?“ 


— Seit einiger Zeit las man in dem 
hieſigen „General-Anzeiger“ Inſerate hieſiger 
Zahnärzte, in welchem ſie anzeigten, daß ſie nur 
die ſieben in Stettin praktizirenden ſtaatlich 
approbirten 8 hre ſeien und ließen dieſe 
Herren zugleich ihre Namen und Wohnung fol⸗ 
gen. Durch dieſes Iuferat fühlte ſich der hier 
ſeit Jahren anſäſſige, praktizirende und vortheil⸗ 
haft bekannte, in Amerika ſtaatlich approbirte 
Zahnarzt Herr Dr. of Dent. surg. Scheffler be: 
leidigt; er zeigte an, daß außer den ſieben ge⸗ 
nannten, in Stettin praktizirenden, ſtaatlich ap⸗ 
probirten Zahnärzten ſich auch er, als in Amerika 
ſtaatlich approbirter Zahnarzt befinde. Dieſe 
Mittheilung des Herrn Dr. Scheffler ſchien die 
ſieben Herren erregt zu haben, denn am 13. De⸗ 
zember v. J. griff der zahnärztliche Verein für 
Pommern und Weſtpreußen durch ein Inſerat 
„Zur Aufklärung“ in der „Neuen Stettiner Zei⸗ 
tung“ und im „Stettiner Tageblatt“ denſelben 
an. In dieſer „Aufklärung“ wurde Herr Dr. 
Scheffler dadurch angegriffen, daß der Verein be⸗ 
hauptete, Herr Dr. Scheffler beſäße ein werth⸗ 
loſes Diplom, mit welchem er dem Publikum 
glauben machen wollte, er gehöre auch zu den 
ſieben hier praktizirenden Zahnärzten u. ſ. w. 
Später, im Januar d. J. wurde hier durch Buch⸗ 
handlungen eine Flugſchrift, betitelt „Gegen Un⸗ 
fug“ von einem Herrn Heinrich Wiede gratis ver⸗ 
theilt, deren Inhalt darauf abzielt, den Herrn 
Dr. Scheffler in Anbetracht ſeiner (legalen) Pa⸗ 
piere (Diplom und Approbation) herabzuſetzen 
und zu erdrücken. Wie erinnerlich, verſprach Herr 
Dr. Scheffler gegen alle ihm widerfahrenen Be⸗ 
leidigungen eine Abwehr zu veröffentlichen, welche 
eben erſchienen iſt und in den bekannten Buch⸗ 
handlungen für den Preis von 20 Pf. zu haben 
iſt. Herr Dr. Scheffler verfolgt mit dieſer Ab⸗ 
wehr zugleich einen guten Zweck, da er den Er⸗ 
trag für die Armen und die Ferienkolonie Stettins 
beſtimmt. Wir wollen nicht unterlaſſen, dieſe be⸗ 
rechtigte Abwehr des Herrn Dr. Scheffler, da es 
ſich um ſeine herausgeforderte Rechtfertigung han⸗ 
delt, zu empfehlen, zu welchem uns der vortheil⸗ 
hafte Ruf deſſelben und ſeine Praxis Anlaß giebt. 
Wir verweiſen auf den Inſeratentheil. 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg, 17. Februar. Die Agi⸗ 
tation gegen die Handelsverträge und gegen den 
bevorſtehenden Vertrag mit Rußland wird auch 
in unſerer Umgegend ſehr eifrig vom Großgrund⸗ 
beſitz betrieben und werden auch die bäuerlichen 
Wirthe dazu herangezogen, die im Umlauf be⸗ 
findlichen Petitionen an die parlamentariſchen 


nicht zugeſandt ſind, auch verſchiedentlich ſchlechte 
Nachrichten über die dortigen Arbeiterverhältniſſe 
eintrafen. 

——— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Enthülltes Geheimniß.) Ueber die 
Herſtellung der ſogenannten „eigen gemachten 
Landwurſt“ durch die biederen Bauersleute macht 
die „Deutſche Fleiſcherzeitung“ folgende lehrreiche 
Mittheilung: Wenn ein Bauersmann, welcher 
auch zum Verkauf Wurſt fabrizirt, ein oder zwei 
Schweine geſchlachtet hat, ſo er vorſorglich 
ſchon je nach Bedarf ein Quantum gehacktes 
Pferdefleiſch in dir Stadt beſtellt, oder in den 
kleinen Städten der Umgebung Berlins, wo auf 
dem Schlachthof eine Freibank iſt, geht die ganze 
Familie hin, und Jeder kauft 4 Pfund von dem 
feilgehaltenen tuberkulöſen Fleiſch, da an einen 
Einzelnen größere Quantitäten nicht verabfolgt 
werden. Dann geht's fröhlich aus Wurſtmachen, 
wobei ſorgfältig darauf geachtet wird, daß die 
„eigen gemachte“ Wurſt für die Stadtkundſchaft 
nicht mit der zum Selbſtverbrauch hergeſtellten 
in Berührung kommt. So verdient der brave 
Bauersmann ein gutes Stück Geld und ver⸗ 
werthet ſeine Schweine beſſer als durch Verkauf 
an den Fleiſcher. 

Petersburg, 13. Februar. Ein Veteran 
aus den Befreiungskriegen, der 1877 verſtorbene 
ruſſiſche Huſarenoffizier J. Engel, beſchreibt in 
ſeinen Denkwürdigkeiten als Augenzeuge aus der 
Schlacht bei Leipzig einen grauſigen Vorfall, den 
wir ihm hier nacherzählen: In dem Augenblick, 
als wir uns zum Ueberſchreiteu der vom Feinde 
ſoeben in Brand geſteckten Elſterbrücke bereit mach⸗ 
ten, kam eine ſchöne junge Dame im Alter von 
etwa 25 Jahren auf edlem engliſchen Pferde auf 
uns zugeritten. Sie dürfte die Frau eines fran⸗ 
zöſiſchen Stabsoffiziers geweſen fein, die in dem 
Wahn, franzöſiſche Kavallerie vor ſich zu haben, 
in unſern Reihen ihren Mann ſuchen wollte. 
Sie ſchien anfänglich von der heftigen Kanonade 
wie betäubt. An 50 Schritt vor unſerer Front 
hielt ſie ihr Pferd an, ſchaute gleichmüthig auf 
das furchtbare Bild in ihrer Umgebung und 
wandte dann ihre gauze Aufmerkſamkeit ihrem 
Ajährigen Töchterchen zu, das fie vor ſich auf 
dem Sattel hatte. Wiederholt verſuchte die Reite⸗ 
rin unſere Kavallerie⸗Kolonne zu durchbrechen; 
jedesmal aber ſtießen unſere rohen Soldaten ſie 
zurück. „Wohin willſt du? Hier iſt kein Platz 
für dich!“ am fie ihr entgegen. Die Dame 
ſagte zu alledem kein Wort; ſie weinte auch nicht. 
Bald ſchlug ſie die Augen zum Himmel auf, 
bald ſah ſie ihr Töchterchen an. Schließlich aber 
mußte ſie ihrem gequälten Herzen Luft machen. 
„O mein Gott, ich muß von Sinnen ſein; ich 
ann nicht einmal mehr beten“, ſprudelte es in 
franzöſiſcher Sprache über ihre Lippen. Und 
währenddeſſen ſchlugen nnausgeſetzt franzöſiſche 
Kugeln vom jenſeitigen Ufer in unſere Reihen 
ein. Da plötzlich brach das Pferd der Dame zu⸗ 
ſammen. Eine Kanonenkugel hatte das Thier ge⸗ 
tödtet, der unglücklichen Reiterin aber gleichzeitig 
das linke Bein zerſchmettert. Der Kornet Lowen⸗ 
ſtern und ich ſahen dieſe ſchreckliche Scene mit 
an und ſprengten beide vor, um der Unglücklichen 
zu helfen. Da aber vernahmen wir die Stimme 
unſeres Diviſions⸗Kommandeurs, des Generals 
Grafen Pahlen. „Wohin reiten Sie, meine Her⸗ 
ren?“ rief er uns zu. „Wir wünſchen der ver⸗ 
wundeten Dame Hülfe zu leiſten!“ „Im Dienſt 
exiſtiren keine Wünſche. Reiten Sie ſofort wieder 
auf Ihre Plätze! Thun Sie, was Ihnen befoh⸗ 
len wird“, lautete die Entgegnung des Generals, 
und ſelbſtoerſtändlich gehorchten wir. Was dann 
aber kam. Ach, es war zu furchtbar! Ohne 
einen Schmerzenslaut, aber hellſte Verzweiflung 
im Blick, nahm die am Boden liegende Schwer⸗ 
verwundete ihr weinendes Töchterchen in die 
Arme, küßte es heiß und innig, löſte von dem 
eigenen zerſchmetterten Bein das blutgetränkte 
Strumpfbaud und — erwürgte mit dieſem ihr 
Kind. Das alles hatte ſich in wenigen Au zen⸗ 
blicken vor unſern Augen abgeſpielt, und nun 
lehnte ſich die arme Mutter, die Leiche ihres 
todten Lieblings feſt an die Bruſt gepreßt, gegen 
das todte Pferd. Ohne auch nur einen einzigen 
Klagelaut auszuſtoßen, ohne überhaupt noch ein 
er ſprechen, erwartete die Frau wie ein 
Held ihr Ende. Das kam ſchnell geung. Die 
Kavallerie ſetzte ſich jetzt in Bewegung. Tauſende 
von Pferdehufen gingen über die Unglückliche hin⸗ 
weg. — Den Eindruck der entſetzlichen Scene 
habe ich mein ganzes Leben lang nicht ganz über⸗ 
winden können. 


Viehmarkt. 1 

Berlin, 17. Februar. (Städtiſcher 
Zentral ⸗ Bley def [Amtlicher Bericht 
der Direktion] Am kleinen Markt ſtanden zum 
Verkauf: 99 Rinder (von denen nur 40 Stück 
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28,750 


19,4) ; 


Körperſchaften und Regierung und Minifterinm | geringer Waare verkauft wurden), 2113 Schweine 
zu unterzeichnen, ſowie auch den Abgeordneten des (darunter 377 Bakonier, welche zur ſofortigen 
Kreiſes aufzugeben, die Petitionen zu unterſtützen] Abſchlachtung eingeführt, im Seuchenhof und den 
und gegen den Handelsvertrag zu ſtimmen. — | Obiervationsftäffen untergebracht waren), 837 
Die Erhöhung der Feuer-Verſicherungsbeiträge von | Kälber und 174 Schafe. x 8 

Seiten der Altpommerſchen Sozietät um volle Der Markt inländiſcher Schweine blieb 
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Deutſche Bank 


Montag, auch wurde ausverkauft: 1. Qualität 
(nur wenig vertreten) 59—60 Mark, 2. Qualität 
57 bis 58 Mark, 3. Qualität 54—56 Mark für 
100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Bakonier, 
feſt im Preiſe, brachten im Seuchenhof 57—58 
er 100 Pfund mit 45 


Mark, je nach Qualität, 
bis 50 Pfund Tara per Stück 


Der Kälber handel geſtaltete ſich äußerſt 
Man zahlte für 1. Qualität 


ſchleppend und matt. 
5458 


5 3 Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 
Qualität 48—53 Pfg., 3. Qualität 34—47 


Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Hammel, wie gewöhnlich am Freitag, 


blieben ohne Nachfrage. 


Verſicherungsweſt en. 


(Vaterländiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Elberfeld.) Im Jahre 1892 lagen 
1894 Anträge über 9 026 328 Mark Kapital und 
5641,10 Mark j. Rente zur Prüfung vor, wovon 
1443 Anträge über 6 707 294 Mark Kapital und 
4307,80 Mark j. Rente Annahme fanden. Der 
Geſammtbeſtand beziffert ſich Ende 1892 auf 
11456 Policen über 56 538 883 Mark Kapital 
und 40 734,06 Mk. j Rente und zeigt einen Zugaug 
gegen 1891 von 862 erſicherungen über 
4023 708 Mk. Kapital und 1428,80 Mk. j. Rente. 
In der Unfallverſicherungs⸗Abtheilung ſtieg die 
Prämien⸗Einnahme mit Ende 1892 auf 238 111,02 
Mark. Als Schadenfälle wurden im Jahre 1892 
angemeldet 2 Todesfälle, 7 Invaliditätsfälle und 
839 Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähig⸗ 
keit. Die 5 dafür beziffert ſich auf 
101 13742 Mark. An Verſicherte wurden bis 
Ende 1892 insgeſammt 7799120 Mark aus⸗ 
gezahlt. Das Geſammtvermögen der Geſellſchaft 
zu Ende 1892 beträgt 20,9 Millionen Mark. 


Börfen-Berichte. 


Poſen, 17. Februar. Spiritus loko ohne 
Faß 50m 50,00, do. 70er 30,50. Still. — 
Wetter: Sehr ſchön. 

Magdeburg, 17. Februar. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 15,15. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 14,40. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 12,00, 
Stetig. — Brod ⸗Raffinade J. 27,75. Brod⸗ 
Naffinade II. 27,50, Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,00. Gem. Melis I. mit Naß 26,25. 
Ruhig. Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Februar 14,22 ½ G., 14,27½¼ B., 
per. März 14,25 bez., 14,27, B., er April 
K a B., per Mai 14,42 ½ bez., 14,45 

Ruhig. 

3 3 im Rohzuckergeſchäft 195,000 
entner, 

Köln, 17. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,50, per 
Mai 16,80. Roggen hieſiger loko 15,00, do. 
fremder loko 16,75, per März 14,15, per Mai 
14,35. Hafer hieſiger loko 14,75, do. fremder 
— — Rüböl loko 56,00, per Mai 54,90, 
per Oktober 55,00. 

Hamburg, 17. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 83,50, per Mai 81,75, per 
September 81,50, per Dezember 80,50. 
Kaum behauptet. ; 
Hamburg, 17. Februar, Vormittags 11 Uhr 
Zuckermarkt. N Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Februar 
14,27½, per März 14,25, per Mat 14,42 ½, per 
September 14,32 ½¼. Ruhig. 

Peſt, 17. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
uktenmarkt. Weizen feſt, per Frühjahr 
per bſt 7,60 G., 7,62 


48 G., 7,50 B., 1 
B. Hafer per Frühjahr 5,53 G., 

B. Mais per Mai⸗Juni 4,76 G., 4,77 B. 
Kohlraps per Auguſt September 12,00 G., 
12,10 B. — Wetter: Schön. 

Paris, 17. Februar. Getreidemarkt. 
Gurfangs⸗ Bericht.) Mehl beh., per Fe⸗ 
bruar 48,00, per März 48,10, per März⸗Juni 
48,40, per Mai⸗Auguſt 48,80. Spiritus 
beh., per Februar 47,25, per März 47,25, per 
April 47,50, per Mai⸗Auguſt 47,50. — Wetter: 
Bederkt. 

A Paris, 17. Febrnar. Getreidemarkt 
(Schluß ⸗Bericht.) Rüböl ſteigend, per Februar 
60,50, per März 60,75, per März⸗Juni 61,50, 
per Mai⸗Auguſt 62,65. Mehl beh., per Te 
bruar 48,00, per März 48,10, per März⸗Jnni 
48,50, per Mai⸗Auguſt 40,00. Spiritus beh., 
per Februar 47,25, per März 47,25, per März⸗ 
April 47,50, per Mai⸗Auguſt 47,50. Be: 

London, 17. Februar, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. \ 
Feiner engliſcher Weizen ſtetig, anderer geſchäfts⸗ 
los, fremder ruhig, ſtetig. Mehl Tendenz den 
Käufern zu Gunſten. Mais mitunter / niedri⸗ 
ger. Gerſte geſchäſtelos. Hafer Vollpreiſe, ziem⸗ 
licher Begehr. Anzckommene Weizenladungen und 
ſchwimmendes Getrcide gegen Anfang unverändert. 
Wetter: Schön. 

Fremde Zufuhren: Weizen 34,860, Gerſte 
4350, Hafer 7120 Quarters. 

London, 17. Februar, 2 Uhr 13 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
45 Lſtr. 5 Sh. — d. Zinn (Straits) 91 Ltr. 
17 Sh. 6 d. Zink 17 Se. — Sh. — d. 
Blei 9 ir 12 Sh. 6 d. Roheiſen, 
Mixed numbers warrants — Sh. — d. nom. 
Glasgow, 17. Februar, Vormittags 11 


d 
7 


[> 


- cher b lieb] Uhr 5 Minuten. Noheiſen. Mixed numbers 
30 Prozent überraſcht die Verſicherten ſehr unan⸗ in Tendenz und Preiſen ziemlich wie am vorigen warrauts 48 Sh. 6 d. nominell, geſchäftslos. 


Hypotheken⸗Certificate. 


„B. Cr. Ser 8. 

9. (rz. 100) 4% 101,308 
do. Ser. 12. (rz. 100 4% 101,80 
Pr. Centrb.⸗fdb. 


3½%% 90,90% 
370 99,906. 
31 % 9,306 | 


* 
Neal⸗Oblig. 4% 102,000 
8 f 


. abg. 


„ 


do, (rz. 100) = 101,609 


do. 
3 do. Com.-Obl. 313% 
3 5% 113,20% | Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 
do. 4% 102,75 bc (3.120) 41% —— 
do. conv. 4% 102,755% do. 6. rz. 1100 5% —,— 
vp.⸗Pfdb. do. div. Sr. 
rz. 100) 4½% —.— (rz. 100) 4% 102,006 
3½0% 95, 5b do. 5 100) 34% 97, 0 
Br. gr erſ. 
—— u 
4% 101 Rhein. oth.⸗ 
3 Vid ers. 50 4% 
Stett. Nat.⸗Hyp. 2 
4. 110) 4½ 105,75 5 
d6. (. 110 4% 10440 © 
do. (rz. 100) 4% 101, 2b 


d 
B. 1 

50% 4½% —, 

. 3. U. 4. 

(rg. 100) — 
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4 mene 
kunde. 55 

5% 114.5050 
5. 6. 

50% 107,80 


Bank Papiere, 


. Ser. 3. 
(rz. 100) 
Di 
0 


71 0145,50 % 
211000 


—.— r. 
90% 166,25 0 Neichsbauk 


uknoten 


Ba 
Keſiſc. n 1 ces 


(Schlußbericht.]) 
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Möller u. Holberg 6% 735 

B. Chem. r. F. 10% 1 
ne 4 Prov. Zuder), 200 —.— 
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2 4 Tage 
Belgiſche Plätze 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Wilhelmshafen, 17. Februar. An Bord 
des Panzerſchiffes „Kronprinz“ iſt heute Mittag 
Feuer ausgebrochen, doch gelang es der ſchnell 
herbeigeeilten Werft⸗Feuerwehr, dem Brande inner⸗ 
halb einer Stunde Einhalt zu gebieten. 

Hamburg, 17. Februar. Privat⸗Depeſchen 
zufolge iſt in der braſiliauiſchen Provinz Rio 
grande do Sul eine Revolution ausgebrochen. 

Bremen, 17. Februar. Hier wurden heute 
drei Schwindler verhaftet, welche unter der 
fingirten Firma „Einkaufs⸗Verein Bremer Butter⸗ 
Groſſiſten“ die Güter und Molkereien der Provinz 
betrogen haben. 

Wien, 17. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes gab Graf Kannitz 
die Erklärung ab, daß er mit ſeinem geſtrigen 
Zwiſchenruf „Unverſchämte Beamtenbagage“ durch⸗ 
aus nicht den ganzen achtbaren Beamtenſtand, 
weder in der Geſammtheit, noch in einer einzelnen 
Perſon habe beleidigen wollen. Der Ausruf ſei 
ihm in der Aufregung entſchlüpft. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Graf Schönborn erklärt fich durch dieſe 
Erklärung befriedigt, wogegen die Linke lebhaft 
proteſtirt. Der Abgeordnete Dr. Heinemaun be⸗ 
tonte, daß die Entſchuldigung Kaunitz' ungenügend 
ſei und daß auch der Juſtizminiſter dem be⸗ 
ſchimpften Beamtenſtand keine hinreichende Genug⸗ 
thuung verſchafft habe. 

Rom, 17. Februar. Der verhaftete de Zerbi 
iſt ſchwer erkankt. Die „Ageueia Italiana“ mel⸗ 
det, daß man einem Emiſſionsinſtitute zwei von 
ihm emittirte Noten à 100 Lire, welche die 
gleichen Nummern und Serien tragen, präſentirt 
habe. Das Inſtitut habe, um Skandal zu ver⸗ 
meiden, die betreffenden Noten gegen 50000 Lire 
pro Stück zurückgekauft. 

Neapel, 17. Februar. Nach einen Kom⸗ 
munique der „Banca Sicilia“ erleidet dieſe Bank 
ebenfalls Verluſte in Höhe von 8 Millionen Lire. 
So ſoll ein Senator allein 2 Millionen und ein 
Uuterſtaatsſekretär 100 000 Lire entliehen haben⸗ 
PP. HN AETENT IE FEN 

Letzte Nachrichten. 

Graudenz, 17. Februar. Wie der Grandenzer 
„Geſellige“ meldet, iſt bei der geſtrigen Reich stage⸗ 
Erſatzwahl im 5. Wahlbezirk des Regierungsbezirks 
Danzig (Berent Pr. Stargard) der Kandidat der 
Polen, von Kalkſtein⸗Klonowken, gewählt worden. 
Der antiſemitiſche Kandidat, Ingenieur Paaſch, 
erhielt in den Städten Berent, Schöneck und 
Pr.⸗Stargard 623 Stimmen. 

Wilhelmshafen, 17. Februar. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer iſt auf dem Panzerſchiff „König 
Wilhelm“ um 5 Uhr von ſeiner Ausfahrt in der 
Richtung nach Helgoland hierher zurückgekehrt und 
begiebt ſich um 8 Uhr Abends nach dem Kaſino. 

Paris, 17. Februar. Cornelius Herz wird 
ſterbend gemeldet. 

Der Herzog von Tarent wurde heute tödtlich 


verwundet. . 

Die Gruppen der Kammec⸗Majorität be⸗ 
ſchloſſen Interpellationen über Panama, ſowie 
Zulaſſung der Fremden zur Erlangung der 
franzöſiſchen Bürgerrechte, und ſich auf einen 
Monat ſofort nach dem Budget und Spionage' 
geſetz zu vertagen. 

Neapel, 17. Februar. Nach „Corriere“ 
wurde ein Notizbuch Michele Lazzaronis gefun 
den, welches ein Verzeichniß der von ihm ver. 
theilten Beſtechungsgelder enthielt. 

London, 17. Februar. Unterhaus. Bei der 
fortgeſetzten Berathung der Homerule⸗Bill erklärte 
Chamberlain, die Bill ſichere weder die Einheit 
des Reiches noch die Oberhoheit des Reichspar⸗ 
laments, noch den Schutz der Minoritäten. Die 
Vorſchläge betreffend die Beibehaltung der iriſchen 
Abgeordneten im britiſchen Unterhauſe ſeien ab- 
ſurd; es gebe in der Geſchichte kein Beiſpiel, dae 
eine Partei mit jo leichtem Herzen wie die Glad 
ſtoneauer einen Schritt thun, der die Exiſtenz des 
Reiches aufs Spicl ſetze. 

Petersburg, 17. Februar. Wie bekannt 
wird, hat der Kaiſer von Rußland alle diejenigen, 
welche an den Cholera-Unruhen betheiligt waren, 
und in dieſem Prozeſſe zum Tode verurtheilt 
wurden, jetzt nachträglich begnadigt. 

Athen, 17. Februar. Nachdem ſich die 
Erdſtöße nicht wiederholt hoben, iſt die Stim⸗ 
mung allgemein eine bernhigtere geworden. Von 
allen Seiten gelangen größere Unterſtützungs⸗ 
ſummen an. 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 18. Februar. 
Ziemlich heiteres, am Tage warmes Wetter 
mit ſchwachen ſüdlichen Winden; leine oder unerheb⸗ 
liche Niederſchläge. 


Er — N 


Induſtrie Papiere. 
| Dany. Oelmühle — 87,508 
Fer: Deſſauer Gas 10% 189,506 
12% 229,00 5 ' Dynamite Truſt 9% 18 6 
— 6 arb, Wien Gum. 
% 71% 9 L. Löwe u. Co. 18% 219,806 
— 129, % ) Migdd Gas Hes. 4% 9/005 5 
51, 10b % Gorl. (co v.) — 117,508 
14 %% 0h 


80,786 0 


ukerf. — 0 — 
in 5% 119,758 do. vun rs) — 
eopoldaha 71595 3 rnionw erke 
Oranienburg 7½% 83,518 p uleſch: 
do. St.⸗Pr. 7 7 8% artena! 
Sebering 13% 270009 Ro un. con. 
Staßfurter 143 
Union % 131.235 
rauerei Eiyiium 30% | 


2 


10 


40 20,500 
uu. -Act. 39% 


t. Cb.⸗F. v. Did. 30 


I Woechſel⸗ 
Cours vom 
17. ebruar. 


100,505 
zug 
994395 


Reichsbank 3, Lombard 3% u. 4. 
et Privatdiscont 1), © 


Bauk-Discont. 


3 2 0 
Monate „2 

8 Tage 
2 Monate 


l 


do. 2 Monate... 
ſche Plätze 10 Tage 
e 10 Tage 
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Welten und Wagen. 
Original⸗Roman von E. von Linden. 
Uuoeberſetzungsrecht vor behalt u. 
(Nachdruck verboten.) 
6) 

Doch Spehr ſetzte ihr mit juriſtiſcher Klarheit 
auseinander, daß ſie die Spenderin, er der Em- 
pfänger ſei, da er andernfalls in feiner körperlichen 
Hülfloſigkeit fremder, herzloſer Selbſtſucht preisge⸗ 
geben ſei, die ihn hungern laſſe nach liebevoller, 
behaglicher Häuslichkeit, ihn berauben und plün⸗ 
dern und ſchließlich beklatſchen und verleumden 
werde. 


liebevolle Umgebung und eine behagliche Häus⸗ 
lickkeit. J 

Als Andreas Spehr heute den Freiherrn von 

Asperg erblickte, ging eine Art Lächeln über das 

äßliche Antlitz. Er ſtreckte ihm die große Hand 
entgegen und rief: „Ziehen Sie den Stuhl herau, 

err von Lasperg, nehmens wohl nicht übel, 
wenn ich Ihnen meine Reverenz ſchuldig bleibe.“ 

Er lachte im tiefſten Baß. 

„Eine Schuld wäre mal etwas Neues beim 
Notar Spehr“, erwiderte der Freiherr trocken, in⸗ 

er einen alten Stuhl heranzog nud ſich ihm 

gegenüber niederließ. „Freue mich, Ihr Gläu⸗ 
biger zu ſein. Doch Scherz bei Seite, was 
macht Ihre kleine, hübſche Pflegetochter?“ 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.35 bis 5.85 p. Meter — (ca. 450 
verſch. Dispoſit.) — ſowie ſchwarze, weiße und 

| farbige Seidenſtoffe von 78 Pf. bis Mark 
18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) Porto- und zoll⸗ 


frei. Müſter umgebend. 
Seiden- Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich, 


Bekanntmachung. 

Für die Hochwaſſerbewältigung wird eine oder zwei 
Lokomobilen mit Centrifugalpumpen zu miethen geſucht. 
Offerten werden bis 

Mittwoch, den 22. Februar er., 
Vormittags 9°/, Uhr, 
Rathhaus, Zimmer 41, erbeten. . 
Daſelbſt liegen auch Bedingungen zur Einſicht aus. 
Stettin, den 15. Februar 1893. 


Der Magiſtrat, Tiefbau-Deputation. 
Waſſertraunsporte. 


Die in der Zeit vom 1. 4. 1893 bis 81. 3. 1894 
beim unterzeichneten Depot erforderlichen Waſſertraus⸗ 
porte ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 0 

Bezügliche Angebote find zum 23. 2. 93, Vormittags |! 
10 Uhr, im Geſchäftszimmer, Junkerſtr. 14, — woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen bezw. 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 1% bezogen 
werden lönnen — abzugeben. 


Artillerie-Depot Stettin. 
Paedagogiimdstraub.Filehne, 


| Selmle u. Pensionat in gesunder Landluft, 
nimmt Zöglinge in alle Klassen (Gymn. und 
teulabth.), von Sexta an, aul, Das Bestehen 
der Eutlassungs-Prüfung berechtigt zum einj. 
WM Dienst. Pros. u. Ref. gratis, due 
Pi 0 Muth's HA maben-Luastitent, 

bar „tteuburg bei Berlin, Bismarckstr. 114. 

Die Zöglinge besuchen das hiesige Kaiserin- 
Augusta- und Real-Gymnasium, sowie die latein- 
lose R alschule. — (Prospecte und Referenzen in 
der Anstalt ) i 


„Wollen Sie die Toni heirathen oder ver⸗ 


tuppeln?“ 


„Ei, welch häßliches Wort“, ſchalt Lasperg, 
„wenn ſie mich möchte, würde ich ſie vom Fleck 
wegbeirathen, Sie Bärenhöuter.“ 

„Na, na, nur nicht ſo kühn“, ſtieß der Antwalt 
kichernd hervor, „ich könnte Sie beim Wort nehmen 
und meinem Töchterchen eine brillante Partie 
ſichern. Wollen mir wohl eine Karte zum Nennen 
bringen oder mich als Jockey für Ihre Veſtali 
engagiren?“ 

Der Freiherr ſah den wunderlichen Mann 
prüfend an. So heiter und zum ſcherzen aufge⸗ 
ernſten Mann und 


„Haben 
ſchweiger Lotterie gewonnen, Freund 
eine große Erbſchaft gemacht? Am 
Sie auf Freiersfüßen und haben hente das 
wort erhalten.“ — 

Der Notar ſtreifte mit einem wehmüthigen 
Blick ſeine mit einer Decke umhüllten unteren 
Gliedmaßen und meinte dann laußſam: „Es wäre 
wenigſtens ein erbaulicher Anblick, mich auf Freiers⸗ 
füßen zu ſehen. Nein, mein beſter Freiherr, der 
gleichen Dinge wie der ſchuöde Mammon oder gar 
eine Heirath liegen mir fern, ich bin heute ver 
gnügt, weil ich mit dem rechten Fuße zuerſt — 
doch nein, wozu die albernen Witze, ſie ſtehen mir 
nicht zu Geſicht. Ich freue mich, weil ich einem 
armen Kerl, der nun ſchon fünf Jahre für einen 
Jugensſtreich im Zuchthaus büßt, die Erlaſſung 


Ende gehen 
Ja⸗ 


Eynngeliſcher Atbeiter⸗Verein. 


Sonntag, den 19. d. Mts, in Diokow's Feru⸗ 
ſicht, Grabow a. O., Breiteſtr. 1742: Familien⸗ 
Abend. Vorträge: P. Sauberzweig-Hohenſelchow: 
„Ein chriſtliches Arbeiterheim“, P. Baumann- 
HZarnekow: „Deutſchland, Deutſchland über alles, 
über alles in der Welt! Griechiſche und tür⸗ 
kiſche Bilder in dentſcher Beleuchtung“. Durch 
Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen. Anfang 
5 Uhr. Der Vorſtand. 


>= Iaupleewinne & 
Bar e ie) ar 
der letzten Geldlotterie fielen wiederholt in meine 
Kollekte. Die Ziehung der Cölner Dombau- 
lotterie iſt beſtimmt am 23. Februar. 

2172 Geldgewinne = 375000 A 
Haupttreffer: 75000 %, 30 000 Ab zc. 

/ 3 , Autheile / 1 46 75, 1% 17 

J 1 , 1% 9 Ab 
Ber Lifte und Porto 30 . 2 


Leo Joseph, Bankgeschäft, 


Berlin W., Potsdamerſtr. 71. 
Telegramm⸗Adreſſe: Haupttreffer Berlin. 


ID N 


. 


A, 


SER nach Langenberg 

1. Zwiſcheuſtationen am Sonntag, d. 19. Febr. cr.: 
Von Stettin: Von Langenberg: 

10 Uhr Vormittags. 7 Uhr Morgens 

Osrar Henekel. 


Geleſenhents⸗Gevichte Prologe, Feſtreden ze, 


Nah. in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10. 


Bücher-Ankauf! 


Kaufgeſuch zu höchſten Baarpreiſen Bücher⸗ 


Sammlungen jeder Art, ſowie größere Werke 
von Werth. 


Fr Kataloge meines Antiquariats gratis. 2 
I. M. Glogau, Hamburg, Graskeller 10. 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 


2 größere Bauer⸗Wirthſchaften, 
2 Koſſäthen⸗Wirthſchaften, 
3 Büduerſtellen 


ind preiswerth zu verkaufen. Auzahlung gering 


— Hypotheken feſt. 


e 1 5 1 
Präparanden-Anſtalt zu Jaſtrow. 
Zur Vorbereitung für ein Lehrer⸗Sem nar iſt die 
Aufnahme neuer Schüler für beide Klaſſen der vom 
Staate ſubventionirten Anſtalt am 8. April. Würdige 


und unbemittelte Zögliuge erhalten Unterſtützung. 
Quartiere äußerſt billig. Meldungen au den Vorſteher 
8 Dobhbberssein. 


x 15 * 

F angzen. Pension. 
x Kräſtig. u. Erhol unt gewiſſenh. ärztl. Aufſicht 
X u. treu. Pflege d. Hausfr. 

. Auf Wunſch Anleitung in allen häuslichen Bes 
x ſchäftigungen. 

5 Beſte Empfehlungen. ai 


Orts-Krankenkasse IV. 


General Verſammluug Di ä 
Sen ö RB Dienſtag, den 2. M 
1893, Abends 8 Uhr, im Neſtaurant Eiskeller. 5 
Tages⸗Ordnung: Rechnungslegung pro 1892. Be: 
w. 


rathung über Aerzte u. f. 
H. Thalwitzer. 


Steiner Handwerker-Verein, 


Sonntag Abend 6½½ Uhr im Saale des Herrn 
Fritz Reinke: 


Theater⸗Vorſtellung. 
Nach derſel ben: 
Br Kranz 
Eutree für Nichtmitglieder 30 Pf. 
3 Der Vorſtand. 5 


Wegen theilweiser Aufgabe resp 
— stellen wir mit dem heutigen Tage, um mit den grossen Vorrätben u. Abschlüssen zu räumen, unser gesammtes Waarenlager — bekannt nur feinster Qualität — zu ausserordentlich 


billigsten Preisen, wie z. B. folgt, zum 


Gem, gesch. Backobst Ip. Pfd. 45%, 


Fächer 


— — 


ehen. — Ex zu billigſten Preiſen 


Reflektanten wollen ſich melden beim 
Zimmermſtr. Wilhelm Rosenthal, 
Großß⸗Mantel, Nm. | 


Grumdiriit m. kleiner Anzahlung kauft. Adr. unter | 
100 in der Exped. d. Bl., Kohlmarkt 10. 


160 


Briefmarken, ca 170 Sorten 

60 H, — 100 verſchiedene über⸗ 

ſeeiſche 2,50 %, — 120 beſſere 
europäiſche 2,50 % bei 

G. Zeehmeyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


es ; 

Neuheiten 

ER. ErUSSERIMmM, 
Kohlmarkt 10. 2 

8 


Eine größere Parthie 
Maſchinenfeilen 


P. Brause, 
Roßmarkt 6. | 


Ballfächer, Promenadeu⸗ 
fächer, Federfächer ꝛc. de. 


empfiehlt in eben angekommenen 


7 


. Verlegung unseres Geschäfts nach dem früher von Herrn W. Pigard innehabenden Laden — links 


Extrafahrt 


der letzten Hälfte feiner Strafzeit erbettelt habe. 
Der König hat meinem Geſuche nachgegeben, ſoeben, 
bevor Sie eintraten, war die Frau bei mir, ein 
braves Weib, das für ihre drei Kinder wacker ge⸗ 
arbeitet hat. Sehen Sie, Herr von Lasperg“, 
fuhr er in lebhaſter Bewegung fort, „der Mann 
iſt ein ſehr geſchickter Tylograph, verdiente viel und 
durfte fich deshalb den eigenen Herd ſchon er⸗ 
lauben. Der Mann beſaß eine enorme Bildungs⸗ 
fähigkeit, er ſtrebte nach oben, wobei die Frau, 
ein ſehr hübſches, braves, aber beſchränktes Weib, 
ihm nicht förderlich ſein konnte, was im Grunde 
für einen ſolchen Mann nicht viel bedeutet, da es 
umgekehrt weit verhängnißvoller iſt. Ein unge⸗ 
bildeter Mann zieht ſtets die Fran zu ſich herab, 
mag ſie noch ſo hoch ſtehen, das iſt einmal ſo und 
eine Trennung in folcken Fällen die einzige beſte 
Löſung. Nun alſo, mein Xylograpb, er heißt 
Lorenz, erreichte bald eine gewiſſe Stufe wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und geſellſchaftlicher Bildung, welche 
ihm andere Kreiſe zugänglich machte. Er mußte 
deshalb auch anders auftreten. Der Chef des 
Geſchäfts zeichnete ihn aus und jo lernte er auch 
den Sohn deſſelben kennen, einen Ingenienr, der 
ein wüſtes Leben führte und ſich deshalb ſtets in 
Geldverlegenheit befand. Dieſe Bekanntſchaft wurde 
ſein Unglück. Der feine Freund und Gönner ver⸗ 
führte ihn zu Ausgaben, die ſeine Einnahmen 
überſtiegen, ſchließlich aber auch noch zum Spiel, 
womit ſein Schickſol beſiegelt war. Natürlich ver⸗ 
lor er beſtändig, da der Verführer das Glück an 
ſich zu feſſeln wußte. Unſer Mann aus dem 
Volke hätte ſich unzweifelhaft den Weg zur Höhe 


Verdauungsbeſchwerden, Tra 
die Folgen von Unmaͤßigkeit im 
Wein a oe 

. 
Schering's 
Niederlagen in faſt 1 en 
Man verlange ausdrücklich 
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SCHERING’S Pepsin-Essenz» 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor der Arznueimittellehre an der Univerſität zu Berlin 
gheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 

im Eſſen und Trinten werden durch Dielen angenehm ſchmeckenden 
kurzer Zelt beſeitigt. — Preis per 1 fl. 3 M. 1 f.. 1,60 M. 


e eee Berlin N. 


* 


Bcherinn's Pepſin⸗Eſſenz. 


gebahnt, da er Alles dazu beſaß, Genie, Bi⸗ 
dungsfähigkeit, eiſernen Fleiß, rieſenhafte Aus⸗ 
dauer, aber leider auch eine Ader jenes Leicht⸗ 
ſinns, welcher im entſcheidenden Augenblick die 
ruhige Ueberlegung verliert und ins Unendliche 
hinausſchießt. Ich möchte es die Achillesferſe 
menſchlicher Vollkommenheit, den Fallſtrick der 
Natur nennen, den wir zeitig genug erkennen und 
überwinden ſollen. In den Händen diefes ge⸗ 
bildeten Schurken war der Sohn des Volks ver⸗ 
loren. Er ſollte Geld auſchaffen und wußte nicht, 
woher es nehmen, die Schulden des Haushalts 
hatten ſich nebenbei vermehrt, die Frau jammerte 
ihm die Ohren voll, von allen Seiten drängten 
die Gläubiger heran, da hatte der Verſucher 
leichtes Spiel. Mein guter Lorenz, der, wie be⸗ 
merkt, ein ausgezeichneter Xylograph und in feinem 
Fache ein wirklicher Künſtler iſt, fabrizirte Bank⸗ 
noten, welche ſein feiner Freund auswärts unter⸗ 
brachte. Als dieſer Geld genug hatte, brannte er 
durch und ließ den betrogenen Lorenz die Suppe 
allein auseſſen. Man packte ihn, ich übernahm 
ſeine Vertheidigung. Der Staatsanwalt hatte 
einen ſchweren Stand mit mir, dera ihn durch⸗ 
aus zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verdonnern 
wollte, obwohl dem armen Schelm ſaſt gar kein 
Vortheil aus dem Verbrechen erwachſen war. 
Ich plaidirte für acht, mußte mich aber mit zehn 
Jahren beſcheiden.“ 

„Die hatte der Vurſche auch reichlich verdient”, 
warf der Freiherr, welcher mit großem Intereſſe 
der Erzählung gefolgt war, etwas erregt ein. 
„Ich kann kein Mitleid mit einem Manne haben, 


Ken 


Schering’s Pepsin-Essenz cmyfiehlt 


Theodor Pee. Stettin, Grabow a. O., Züllchow. 


Weseler 1, / 


TotchnensFettprderh 
BT 3 


Fe Zu haben in der Fabrik Berli 


— und Beichner” 


sind die besten aller existirenden Gesichtspuder; sie machen 

die Haut schön, jugendlich, rosig und man sieht nicht, dass 

man gepudert ist. Erhielten auf allen Ausstellungen die gol- 

dene Medaille, 
lange man stets: „Leiehner’s Fettpuder.“ 

Zu L. LEICHNER, Lief. der königl. Theater. 


n, Schützenstrasse 31 und i. a. Parfumerien. 


„„ TE Ko — Stettin, err 1842, 
Cölner 1 ½, Loose BeldeRliher- G. A. Kass low, Frauenſtr. Nr. 9. 


— a; 


Hermelinpuder 


Zu haben in allen Parfümerien, doch ver- 


Beichner’s Fettpuder empfiehlt ; 
Theodor Pee, Stettin, Grabow a. O., Züllchow. 


Tivoli-Rraumerei. Grünhof. 


— 


Fernſprech⸗Anſehluß Nr. 572. 
Der Ausſtoß meines As” Bockbieres hat begonnen. 


AA 


30 


30 3/10=Flaſchen Bockbier 
30 4½0⸗Flaſchen Bairiſeh Bier 
4/10 Flaſchen Dopp.⸗ Malz⸗Bier 


enn 
Mk. 3,00 ins Haus. 


Gleichzeitig bringe meine obergährigen Biere, als Braunbier, Weißbier 
und Malzbier in Gebinden in empfehlende Erinnerung. 


Otto Fleischer. 


und Musiktrommeln. 


IL. Jacob, 
Musikinstrumenten - Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 
gefertigten Mund- und Zieliharmonikas, vorzügliche Zitkern, Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Rlech-Rlasiusttumente, Turner-, Mititär- 
(Garantie für jedes In-trument.) Berentendstes FE 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspieiend. 
Umtausch gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. . 


< Für vortheilhafte und gewiunbringeude Milcherzengung, Kälber, Schweine ⸗ 
Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und Geflügelmäſtung empfehle ich das vorzügliche 
Thoriey’sche Mastpulver. 


— Zeuguiſſe zunerläſſiger Landwirthe zu Dienſten. 
Mark 1,15 für 10 Packete bei Meilberg, Avotheler, Lindeuſtraße 8, Stettin. 


Stuttgart, 


25 Kisten Champagner 


Marke Carte Blanche Charlier & Co. 


frachtfrei ab Stettin gegen Ka 


per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen Ak 15.— 


fe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
Andree k Wilkerling, Spediteure, Sellhausbollwerk Nr. 3. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


in allen Holzarten, nur reelle Arbeit, empfiehlt in größter Auswahl zu nicht da- 
geweſenen billigen Preiſen unter coulanteſten Zahlungsbedingungen 


J. Steinberg, 
19 Breiteſtraße 19. 


NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraſte. 


— ———ä 


— 


Mirabellen i. Zuck. p. 2 Pfd.-Dose 105, 


Eelt Emmenth, Schweizerkäse 


8 


Ausverkauf. 


Conserven aus nur besten Fabriken 


auf dem Hofe unseres Grundstücks „Breitestrasse 61“ 


| Traubenrosinenroyaux p. Pfd. 110%, 


welcher Weib und Kinder vergißt, um pflichtver⸗ 
geſſen ſeinen Leidenſchaften zu fröhnen.“ 

„Nun, darin folge ich auch beſtimmten Grund 
fügen”, erwiderte der Notar, „und bin mit dem 
Artikel Mitleid, das ſich oft in den wundertichſten 
Sprüngen der menſchlichen Schwäche äußert, 
ziemlich zurückhaltend. Würde niemals einen be⸗ 
rechnenden Verbrecher, einen Schurken oder irgend 
ein Schenſal, das nur die menſchliche Larve trägt, 
vertheidigen und deshalb auch nie für Aufhebung 
der Todesſtrafe ſtimmen. Weg mit ſolchen der Aus⸗ 
wüchſen menſchlichen Geſellſchaft! Die ſentimentalen 
Schreier gegen die Todesſtrafe müßten erſt ſelber 
einmal bedroht oder beſchädigt werden durch ein 
ſolches menſchliches Raubthier, dann würden fie 
anders reden. Es kommt in ſolchen Dingen 
immer auf die Schädigung des eigenen Ichs an, 
da das ſentimentale Mitleid ſich meiſtens nur in 
Worten zu äußern pflegt. Um aber von meinem 
Lorenz zu reden, ſo geſtehe ich gern, für ihn 
wirkliche Sympathie zu haben, ein prächtig ange⸗ 
legter Meuſch von braver Geſinnung, angeſehen 
und beliebt unter ſeinen Mitarbeitern, verhätſchelt 
und bevorzugt von den Vorgeſetzten bis zum Cheſ 
de großen Etabliſſements hinauf, ein guter Gatte 
und Vater, ſo ſteht der Mann vor uns, bis ihn 
der Dämon packte, welcher in ihm, wie in jedem 
Menſchen, ſchlummerte, die Eitelkeit, dic mit dem 
Leichtſinn im Bunde dem Verſucher leichtes Spiel 


gewährte. 1 
(Fortſetzung folgt.) 


— — nn, 


Pachtgesellschaft der 
Mineralwasseranstalt v. Vichy 
die einzigen aschten natürlichen 
Mineralwasser ven 


sind die Staateguollen 
CELESTINS: der Nierengries, die 
Urinblasenkraskhe iten ; 
GRANDE - GRILLE: 
Gallsakrankheiten ; 
HOPITAL: fig enkrankheiten; 
HAUTERIVE: Hg. und Uris- 
th i’ekrankheiten. 
Den Namen der Quelle auf der Hliguette, 
au/ d. Kapsd u. d. d. Ifropfen verlangen. 
Pastillen mit den aus den Wassern 
gezogenen Salzen zubereitet. 
Natürl. Salze fir Bzeder d. für Cotraenke, 
Hauptniederlage für Deutschland in 
Strassburg bei 


LOUIS DREYFUS, 
48, Kronenburgerstr., Grüner Bruch 37, 
und in allen guten Apotheken. 


R. Stabreit, 
Uhrmacher, 


Papenſtr. 2, vis-a-vis der 
Jakobi Kirche, 
verkauft unter Sjähriger Garantie gui 
abgezogene und genau regulirte 


Leber- und 


Nickel⸗Remontoiruhren von 9 % an, 
ſilb. Uhren mit 2 Goldräundern . . „ 15 „„ 
ib. Reniontoir⸗LAih ze ee 
Damen⸗Remontoiru hren 1 „ 
gold. Damen⸗Remontoiruhren . „ 23 „ „ 


gold. Herren⸗Remontoir Auere „ 40 „ „ 
Große Auswahl von Stauduhren und Regulatoren 
von 14 % an. 
Schwarzwalder Wanduhren und Wecker, ſowie alle 
Arten Ketten zu ſehr billigen Preiſen. 


Eiſenwaaren, Werkzeuge und 
Artikel für Fabrikbedarf 


offerirt billigſt 
P. Brause, 
Roſpnarkt 6. 
Ber Junges fettes Roßfleiſch SE 
u FT ONE ee 
Dientſckeſtr. 46, h. 1 Tr., werden v ausgezeichnete 
marinirte Heringe verkauft, 


SIE80909399 882? 
ES Möbel! Spiegel, 
S rob el! Polſlerwaaren, 


7 . 
15 Beſte angefertigt, liefere 
2 Möbel * id) ſeit 22 Jahren ſolider 

n d bedeutend billiger wie 


3 M öbel! jede Concurrenz. uk 


Bekannt größte Aus⸗ 


& Möbel! wahl in nußbaum, maha⸗ 


» gaui, n und 
a fihtenen eln. Für 
& M zöbel! Hillbarkeit und Solidität 
Se = b 11 bleverſeinde Pen 
„ Kleiderſpindev. Mk. 15 zu, 
® Mobe 3 Sr 0˙5 
N 75 7 Wäſſheſpinde, „ 9 „ 
S Möbel »Rußbaum oder mahagoni 
Kleiderſpinde vor f. 30 an. 
ö Bedienung. 
Auch auf D bei zahl 
N 2 zahlung. 
Seit 1870. 25 


5 
8 
a Beutlerſtr. 16 18, l., II. u.! 
© 
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Max Borchard!s 
Möbel⸗Fabrik. 


— 


Paz * 


Prima Astrach. Casiar p. PId 850 9, 
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A des In- und Aus-Landes: 8 p. Pfd. 100 ; Ural- 
Gem. Zucker, pro Pfd. 28 9 5 „ „» 1 „ 385 junge Schnitt n. Brech-Bohnen Reine Clauden , 2 216, echt Schweizerkäse p, Pfd, 80 = eee e e Ihnile (eh. 48 > j 
prima Würfelzucker „ 33. brima türk. Pflaumen III „ 24 p. 2 Pfd,-Dose 40 , | Birnen „ ” 130 , Deutsch. 8 ers 3 50 ” |Schaalmandelnä la princesse 110 „ bp / D. 100 
Weizengries. „ 15 Be „ II „ 28 „ prima Schnitt- 5 5 eee Kirschen * v 110 „ a Bin Käse ” | Datteln von Marocco „ 120 „ |Sardines à l'huile P. ½ P. 170 „ 
1 2 5 d,-Dose f 1 rdines à l'huile (P. F. 
5 Weizenmehl, „ 12 R ” 4 v5 5 * 5 prima ebe 5 3 5 5 > 5 (alte Maiwaare) „ 90 „ 9 „ Kalifat 51 Sardines à l'huile us = 
= „ franz. „ v 5 .2 Pfd.-Dose 50 3 ” 1 „echt Edamer Käse 100 Feigen Smyrna III 35 Sardines à l’huile p. ½ P. 5 
„ Weizenpuder. » 28 % „ „ „ u „ 85 „ geipef.Sehooten h. 2 Pfd. Dose Erdbeeren „ » 1755 „ Romadonr-Käse p. 8. 50% „„ „ u 60 er 5 Zee 
\ ; Ehe 26 5 u 65 „„ feinst. 105 Aprieosen 195 . 8 2 r - i 
. * En v 3 v 2 » 0 ; v m re (Kaiser) „ 188 35 e f 5 1 ”| „ Bimburger „ » 35—40 „ » * v I» 70 „ | Anchovis ohne Haut ie Se 8 
kleine Linsen. » u Be? m ” | Schnitt-Spargel mit Köpfen 1 » y Kräuter- „ 25-60 „ |Lambertnüsse, lange 45 1 D. 
isse Bohnen 12 P ˖ 2 BB p. 2 Pfd.-Dose 105 „ Aunanes „ P. 1 a Pfd. P. 150, Russ. Steppen. Küsep. Pfd. 50 „ N e e, u ee 
n 10 » V. Ring-Aepfel, „ 55% prima Schnitt:Spargel mit Köpfen“ | Ingber vp. 1 Pfd. Topf 170 ” gtrassb.Münst.- „ » 80, * ö er 7 Glas 40 
geschälte Erbsen » »» „ Bohr. Aepfel. „ 65 „ p. 2 Pfd,-Dose 135 %, | div, Marmeladen p. 1 Pfd.-Topf 90,| ” Roquefort- 200 ’ |Paranüse . ..» „ 45 „Sardellen, beste Brabant. 5. Pl. 80 „ 
ungeschälte Erbsen, 42 „ „ Prünellen Stangensparg. III p. 2Pfd.-Dose 120,0, Gelees . ½ Pfd. Glas 50 7 * ” |Wallnüsse . „'. , 25 Hummernu, ſeinstecna l., p. Dos. 145. - 
g 2 — 75 „ 11 160 ” P 55 Chester 160 1 1 N 5 2 P. 145., 
5 1 8 7 Fi * * 5 * F Zen. ec f 58 u 
ungesch. grüne Erbsen „ 14 „ r 8 65 „ 5 . > Preisselbecren . . p. 1 Pfd. . „ Parmesan- 0 Cocusnũsse 5 een be 
prima Fadennudeln. 32 „ 5 Birnen I, „ 70, Riesenstangenspärg, „ 260 „ Zuckergurken 5 55 % „ Camembert- „ pSt. 85 „ Maronen „ 30 „ engl, Se., gul. Etiquette, „ 60 
1 x 38 55 2. II. „ 45 „fr. Champignonsp.½ Pfd.-Dose 40 „ Senfzurken * 55 y Neufchateller „ „ 25 „ Weintrauben frische > Düsseldorfer Mostrich p. Glas 35 „ 
» acaroni, „ „„ ital. Birnen 65 2 0 p. m » Cornichons „ 665% „n, Harzer „» „ 3 » ; * ” | englische u. deutsche Mixed Pickles 5 
5 ‘ v * 1 100 - „Soldiner N, Dresdener Zuckernüsse „ 50 „ Salz lische Saı ’ 
echten Sago 5 82 „ ital, Pracht Birn, 70 „ 1 U * türk. Pflaumenmus 24 5 engl. 2, eng e Sancen etc, 
1 je an. B N 7 p. 2 „ 175 ; Er % ” | Pumpernickel, . . p. Pd. 25 „ | Fruchtkörbe, decorirtund leer, zum mit20%/,Rabattaufdiebisherigen 
h | „  ungesch. Birnen. „ 28 „ Ciroit, Steinpilze, gem. Gemüse ete, | Sauerkohl. . . . 9 Tafelbutter. . . . „ 120 |. billigsten Preise! Pi eise. a f 
14 Prima Messina Apfelsinen p. Dutzend 75 u. 90 Pfg. ’ 
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. 22 Erancke & Laloi, Ib. Robert Lienig. il Breitestrasse 61. 


Du * 
4 8 AN ch 


Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb nach langem Krauken⸗ 
lager mein lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Hutmacher Gustav Treptow im vollendeten 
30. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Stettin, den 17. Februar 1893. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3½ Uhr 
von der Leichenhalle des Pommerensdorfer Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Hermann Frie⸗ 


fe cry 


REEL FOTO cc EEE 


Die landwirthſchaftliche Winterſchule 


Königsberg Nm. 


ſucht für ihre Schüler Stellungen als Wirthſchaftsbeamte von 1. April ab; einige nur für den nächſten 
Sommer, eventl. auch ohne Gehalt. 


Dr. Padelt, 


Gefl. Anfragen erbittet 
ü com. Schul vorſteher. 


Nönigliche Thierärztliche Hochschule 


E A z r — 
r CE * —̃ —-— 


Hochfeine 
Meſſina⸗Apfelſinen 
p. Dtz. 50 Pfg., 
Datteln p. Pfd. 30 Pfg., 
Feigen p. Pfd. 30 Pfg., in Kiſtchen 

g a 45 Pfg., 90 Pfg. 
empfiehlt 


Otto Siede, 


Echte ger. weſtf. Schinken 


verſendet per Nachnahme a Pfund 1 9 hier 
W Neuenrade 
8 O88, (Veſtfalen). 
Die weltbekannte 


Bettfedernfabrik 


Gustav Lustig. Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme [nicht unter 10 Mark 
garantirt neue, vorzüglich füllende 

Bettfedern, das Pfund 55 Pfg., 

Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,25, 


k ; drichs [Fran 
ß 5 [Franzburg]. et; 9 
We Geitorben: Frau Emilie Henning, geb. Abshagen in Hannover. Junkerſtraße 1—3. 65 e ee ee 
€ ilfersfr * Fare n 5 3 = R 7 FE IE Te zügliche Daunen, das? Mk. 2,85. 
4 Be. 8 Chriſtina Brandenburg, \ Das 5 beginnt am 6. April 1893. Nähere Auskunft er- Hochfeinen Feitherin | 55 en enen genügen 3 pfänd zum 
5 ae ee Neeb theilt auf Anfrage unter Zuſendung des Pr m 1 1 i 2 größten Oberbett. 8 mb 
i Ill Erlernung der Jandwirihſchaft il Bei. auf Anfrage unter Zuſendung des Programme Die Direktion. 2 I Verpacting wird nicht bereiinet. 
. und * Ausbildung. Dr. Schneider, Dir. der Ben 8 05 men Ns. Wilde Euten, Paar 1 20 
ſtern Aufnahme. 2jährige Lehrzeit. 8 7 
Landwirthſchafti. Lehranſtalt Köſtrit, Thür. Br auer-Akademie ZU Worms, Ott & 1 9 empfiehlt P. Stuckert, gr. Wollweberſtr. 40. 
+ Man verlange Proſpect. ſendet auf Wunſch Programme dieſer Anstalt. L Ec E. Wilhe imſtr 20 
2 R 2 2 x - c + ’ 
2 Kirchliche Anzeigen ee Sunferfizape 17. _ 1 2 Ya i 
25 * - z enhauſe, 3 Treppen eine 
zum Sonntag, den 19. Februar (Invocavit). 0 | 1 Mol 7 5 
3 lofſtieche: 26 Kol D b L tt j Wohnung zum 1. März zu vermiethen 
= . .. de ten um ER 57 0 0 ner Om Au- 0 erie. | ee k un erden monatlich 17 £ 
E rr Konſiſ * rat Weile N 5 * 2 5 8 N 
3 (lach der Prcdiak Beichte ui Abenbnabl9 Ziehung bestimmt 23. 24. und 25. Februar cr. | ig ee 1 | Näheres Vorderhaus 1 Treppe. 
i Herr Prediger Katter um 5 Uhr. ; ro 2 | 4 AK | a. grüne junge Erbſen 8 7 1 
Dienſtag — 5 8 Haupigei 0 0 Baar Mk. 75 000, 30 000, 15 000 etc. Na. ee u Benutelpakael, Friedrichſtr. 9, 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 2 0 iste 30 Pf > en: 7 ö Hi ae 
er a ee: a Originalloose a Mk. 3,— enen u. verendet Ia. junge Sehneidebohnen, e . 3 ee 
Herr Prediger Dr. Lülmaun um 10 Uhr. . ji = | D zu vermiethen. Preis Mark monatl. 
en . und der Predigt za u. Abendmahl.) DD. Lewin, Berlin 0. a verkaufe e d e e Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr 
ir Prediger Dr. Scipio um hr. Ersatz d h d Lo hl | vn * \ — ©: 2 — 
* Herr Paſtor prim. Pauli um 5 Uhr. rsatz durch andere Loose ausgeschlossen.. ZEBEEzESIERE: — E * 8 » 
94 Erde 8 . | Bio Siede, ® Oberſtallſchweizer 
Kollekte für bedürftige Studirende der evangeliſchen 5 Junkerſtraße 1—3. 2 verh. und ledig, ſuchen Stellung durch 
„ 26. Kölner Domnbau- Lotterie. Secfein kochende Erbſen, en ler , e iu Aller von 8 in 
8 5 a 0 5 RD n, Ein Hauslehrer für 2 Knaben im Alter von 8 und 
Herr Militäroberpfarrer 3 eee ee „ iehung unbedingt am 23—25 Februar er. 1 Bohnen, Linſen, ſowie extrafeinen ) Jahren bene "Seit Offerten unter Me N. ni 
i g 7 a 5 schaltsanfprü LE + 
Herr Baftor pri. Miller Bat akt) Haupigewinn: 75,000, 30,000, 15.000 . etc. „ane . * Magdeburger Sauerkohl CECE 
(ach der drein Beicte und Abendmahl Originalloose a M. 3,00, % u. Liste 30 Piz ‚emofiebtt Bin Dilzechun⸗Neiender 
Herr . 75 7 2 7 7 2 en ur Peg Otto Siede Filzſchuh ⸗Reiſender. 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr * eee. eu 28, Neue Promennde 4. Jukerſtraße 1—8 7 Eine durchaus erſte Kraft bei hohem Salair per 1. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) . f r Gewinnstelle Berlin. F 55 wer cee eg ner geſucht. Solche, die in Preußen, Schleſien 
Herr Prediger Haſert ımı 5 Uhr. - a ee 7 : Zi zum Be Rn n. Pommern gut eingeführt, bevorzugt. Geil. Offerten 
Mittwoch Abend 6 Uhr Vaſſtouspredigt: 5 — 0 5 9 2 Erpebition Bi ih K. . Annoncen. 
Herr Paſtor Fürer. u N 0 NO 5 : on & eriin C. 2. = = 
g Zebanuistlotter Saal (Bienſtabt): Ben 8 g 460 Der: mi großer e e * 
Herr Paſtor prim. Müller um 9 Uhr. Die i br 7 i N neigt ſind für eine alte gut fundirte und in 
Lutheriſche Kirche (Reuſtadt): N ie im Jahre 1827 von dem ) l ieder Hinſicht coulante Deutſche Yebens-Berj.- 
Vorm. 9½ li — Sad 50 Uhr Leſegottes dienſt. AS edlen Menſchenfreunde Eruft Wilh. 2, Geſ. zu wirken, belieben ihre werthen Adreſſen 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): Arnoldi begründete, auf Gegenfeitigkeit und (2 Hochf. Bockbier ub „Lebensverſicherung“ in der Exp. d. Bl. 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. Oeffentlichkeit beruhende 14 . f 4 niederzulegen 
| ne erg < aus der .‚Bergschloss-Brauerei“, Agent 
L liſabelhſtraße 46): N 8 0 \ ! a 0 
2 Herr Paſtor Zoeller mu 10 Uhr. 1 h ſich h h D % 30 Flaschen Mk. 3. | 8 5 = 7 5 
** gar n Baptiſten⸗Kapelle (Johaunisſtr. 4): At klsuel | ern 5 fill le he 1 75 Für die größeren Plätze in Branden— 
* err Prediger Liebig um 9½¼ lihr. 2 > ' L burg, Poſen u. Pommern werden bei 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. zu Goth „ — Oscar Brandt em b Er 0 
5 2 7 ne, 5 x 5 2 e 
E. Sen Fi en 46): 2 ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 2 2 11 2 I Lchmionpumenten gut eingeführte Age nten 
. Germonntäheln (Krautmarkt 2, IL): Sl fich geltend machen, daß fie, getreu den Abſichten 2 Mauerstr. 2. Telephon 598. gegen 1 geſucht. Offerten 
* Herr Vikar Lentz um 10 Ir. = ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche I% E . ET unter A.305 an Hinasenstein 
| Scharnhorſtſtr. 8, Hof part.: Tſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen 3 gr re ee de Vogler, A.-G., Leipzig 
Br CCC auch Allen ohue Ausnahme zum Nutzen 1 8 9 9 r 
> ienſtag u. Mittwoch Abend. 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: 2 icht.“ Si ea 7 7 KR FB zu Eine Berliner Gas Iutenfiv: 
Herr Stadimiſſionar Blank. 2 gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit |% — Schneehühner N Fahne 
Saal des Gertrud⸗Stifts: und Billigkeit. Ihre Geſchüftserfolge find |% — 1,40. 3 Lampe n Fabrik a 
* Herr Prediger Stephani um 10 Uhr. & ftets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem [T |® _ Auerhähne und Birk wiid, e e ES ee an einen 
. ki i u £ N : 83 2 Be gen hohe Ver 
3 enter eam ede an a serie "Sie im [2 . münner, (EHRE MENT LU Buiadenl 
Herr Paſtor Homaun um 10 Uhr. mie die älteſte, fo auch die größte deulſche 1% 2 che Karpfen m& ra — — 
Ä Derr Piediger Dünn um 2½ Uhr. 12 Lebensverficherungs-Anftalt. 1 E ge Cigarren! 
2 Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſiouspredigt: 21 Verſich.Beſtand Anfang 1893 632% Millionen I. 1 8 N Pfund 50 5 . Von einem älteren Havannna-Importhause 
2 Herr 7 — — 14 Geſchaͤftsfonds „ „ 181 Millionen M. |% — 2 n Fr 8 Hamburg wird ein repräſentationsfahiger 
* 5 er nien: 8 re ri > Hechte mE err als 
i Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr u verteilen . 5 40 G5 
N f erz 5 2 * 5 ende Ueb 313 5 2 * 
ZV e een e eee . E ee, Bir Vertreter neiucht, 
2 Aben Ihr Paſſion gottesdienſt: der Begründung .. 233% Millionen M. Pe Reh- u. rache id, welcher die möth'gen Belanntihaften „au in dell 
Sal in . men FAN Die Derwaltungskoften haben ftets unter ZI! a = on mag. Gefl Den DEN BIST Ir Fr Bir * 
E alem (Torney): . ig ee > AOL 0 a Pfund 1,20 30 Al mag. Gefl. Off. sub M. V. 3157 durch Wal 
gr Herr Paſtor Schlapp um 10 Ihr. 7 12 der wenig über 3% der Einnahme betragen. all im gs ER een, Mosse, Hamburg, erbeten. 
Ex Abds. 6 Uhr Beichte u. Abendmahl: Herr Paſtor Schlapp. 2 De —— AN €“ &6änseklein 4b 4> <> AD <> «> > LP AP > iD <> <> «DB 4 
| AKAnabenhort (pfelailee): Cc 2 u fund 50 2 D d 1 
. Herr age a im ae. ſtalt = gute Kocherbsen, Bohnen und % ament: un 9 
Br: t Kückenmühler Anſtalten: — . ie 3 3 
8 Herr Prediger von Luhmann um 10 Uhr. 2 Linsen. a Pfund 20 17 übehen 2 K in d er klei d er 9 
: PER a Be 2 4 E 2 9 werden gntiiben md een 2. 5 
Wr 11 0 hens 7 lite Naiansuredate N angejtrafe Nr. 45, Tr. links. 
2 N ar | D Mr Gartenliehhaber? Gebrüder Dittme P iD L> 4> > Er LP <p Ar ar ar 
* grikdens ire (Grabow): R ; 3 18 1 9 | „5-600 % werd. v. einem Hand werter z. Vergröhk: 
2 N En 8 n Unſere Preisverzeichniſſe pro 1893 über . 130 Telephon 431 sung fein, eng a. 0 en * 90 ale 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 7 N jeglicher — —— — e . d. Exped. d. Bl. erh. 
2 Herr Prediger Rahn uu 2½ Uhr. N Pflanzen und Samen Art - Bu. friſch gebr. Steinkalk, r . m mern < 
| 


Mittwoch Abend 7½ Uhr Paſſionspredigt im alten 
Betfaale: Herr Paſtor Mans. 
Matthäus: Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Liermann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 2¼ Uhr. 
Luther⸗Atirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Liermann um 2½ Uhr. 
Pommerensdorf: 
Um 11 Uhr Gottesdienſt. 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Scheune: . | 
Um 9 Uhr Gottesdienſt. 


Auguſtaſtr. 48, 2 Tr. (Konzerthaus): | 
Sonntag und Dienſtag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
Verſammlung: Evangeliſt Grams. Jedermann iſt freunde 
lich eingeladen. 
Heinrichſtraße 45, 1 Tr.: 
Montag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Haſert. 
Schſiffbaulaſtadie 10, 1 Tr.: 
Dounerſtag Abend 8 Uhr: Gebets⸗Verſammlung: 
Stadtmiſſionare Claus u. Blank. 


Soeben erschienen in den Euchhandlg. u. 
bei R. Grassmann, Kohlmarkt 10 


Schefflers „Abwehr“ 


N 
egen Wiere's „Gegen Unfug“ u, die Aufklärung 
geg 8 8 


des zalınärzt!, Vereins für Pommern u, Westpreuss, 


find ſoeben erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 


„ore, Peter Smith & Co., Hamburg. . Bene 


Bollhagen in Hal! leder zu 3,50 % 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 5 


Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Forst in Halbleder zu 2,50 , 
desgl. in Glanzleder zu 3,00 „46, desk. in Gamleder mit Golbpreffung zu 3% 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 % desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
desgl. in Goldſchutt, Gauzleder mit ver; band Ju 670 A 
goldeten Mittelſtiäcken zu 3,50. %,] desgl. eleganteſte zu 4—8 %, __ 
dengl. in reich verziertem Lederbandezuf dedgl. in. Sammet von 5 % bis zu 15 4 
4% ınd 4,50 4, Militärgesangbücher 


desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 Ab u. 7 85 
wi eleganteſte Luxusbände in in Calico und Lederbänden 


Saffian u. Kalbleder mit neuen n 
Auflagen zu 8. 2 bis zu 15 % Spruchbücher in reicher Auswahl. 


desgl. in Sammet m. reichen Veſchlägen in] Ji 8 Swabl. 
d. neneſten Muſtern biszu 15 | Bibeln in großer Auswab 


Sämtliche Einbanddeten ſind in meiner eigenen Decke uprägeauſtalt gebreßt und kaun 


frei Bau 


Brech⸗ und Schneidebohnen, 


„ „ Putzavps, Centralhallen. 
„ Pomm. Portl. Cement, 
„ hydraul. Kalk, 

„ Mauer⸗- u. Dachſteine 
Ehamotteſteine u. Mörtel, 
„ Rohrgewebe u. Putzrohr, 


ſowie ſämmtliche Baumaterialien und Be⸗ 
dachungsartikel halten ſtets größtes Lager 
und empfehlen billigſt ab Lager oder 


Sonnabend: Vorlebte Vorſtelln g 
v Benefiz für die Solotänzerin mu 
Aer Söhne eee. 
> > Zum 1. Male! 
Pes de Deus. 
Adeline Gente. W. Maxini. > 
Bons, Familien» und Vorverkaufs⸗Villefs Nrver- n 
noch bis mit 19. d. Mis. Gültigkeit. 
Sonntag: Letzte Vorſtellung in di her Saiſon. 


N N 
Ta lia- Theater. 
Großer Erfolg: Brothers Orenses, alrobatiſche 
Klowus, Towmyn West, Neger-Ercentriques, Rosa 


Fqu libriſtin. Stürmiſcher Beifall: 1 - 
Straube & Lauterbach, . Cu. 
Ar j Erfolg des Gelammten nen engagisten Spezialitäten⸗ 
Eiſenbahnſtr. 1—2, Perſonals! g 
Vaumaterialien⸗Geſehäft. 
Junge Erbſen, 
junge Carotten, 
Stangen Spargel, 
Suppen: Spargel, 


41: neue Nuarmmer:! u 
Heute Sonnabend na h der Vorſtellung: Vereins⸗Tanz⸗ 
Kräuzchen. Sonntag Mittag: Extea⸗ Matinée. Montag: 
Großes Bock⸗Bier⸗Feſt. Feſt⸗Vorſtellung. Gratis⸗Ver⸗ 
looſung von 15 Flaſchen Champagner. Feſt⸗Ball ꝛc 2c. 
Jeder Beſucher erhält an der Kaſſe ein Loos und eine 
Bockmütze gratis. 


Bellevue- Theater. 


Direllion: Emil Schirmer 
Sonnabend, 18. Februar 1893: 


Novität! 


Corned Beef, 
Mixed Pickles 


empfiehlt billigſt 


Joh. Weiss, Conifeniir. 21. 
Engl. 


in ſchöner flaſcheureifer Qualität, 
von beſter Marke (B. P. & C.), 


2 Kanarienhähne S SHamburger Kaffee, ® in Flaſchen u. Gebinden, 


volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. j . 
3 Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. Ga 

Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Aus wahl. 

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufeuſter. 


BR. Grassmann, 
Kirchplatz A, 


Novität! Zum 2. Male 


nn o 1 
Heimath. 
Schauspiel in 4 Atten v. Ad. Suderamnme, 
Sonntag, den 19. Februar 1893: 

Nachmittags 3½ ur: 
— Kleine Preiſe (Parauet 50 Pf.). it 
g = N argu 
orier Die wilde Madonna. 
brecht Dir. E. Schirmer. 


von 
Drof Dent Surg. Scheffler. 
in Amerika zahnärztl. approbr. Zahnarzt 
Preis 20 . Der Betrag ist für die Armen 
und Ferienkolonie Stettins bestimmt. 
Wer hat Meyer's Lexikon bill. z. verk.? Offert. m. 
Preisang. bauptpoſtl. unter G. A. K. 31 


ch b eh Kohlmarkt 10. 
Neuheit! 1 n 


Zugl. eine Reform in der Zahnersatzkunde | 


n 


Abends 7 Uhr: 


Novität! BE Yin 3. Male: Novitätl 


r Heimath. 
Von 7-10 Uhr: 
Frei Konzert im Saal. 
Montag: 


Beneſiz Fritz Grähert. 
Der arme Jonathan. 


Stadt- Theater. 


Amerikaniſchen Schinken Sundl 


a Pfund 80 , (Zu kleinen Preiſen) 


Braunſchweiger u. Pommerſche Die Grossstadtinft. 


Sonntag, Nachmittags 3 ½ Uhr, zu kleinen Rreiſen: 


Wurſt Meiſter Balzer. 
Joh. Weiss, r elle. 


— WR i 


* > 8 0 
Shickettafck Feder | 
us Aluminum 
weit . Griffel, . Abe Pferdedecken, = 
empfiehlt a Stück 5 Pfg., mit Se waſſerd. mit Leinen u. Wollfutter a 44 1. 750. > 2 
Halter 10 Pfg. Seer, fiel und Kathe neue en N 
R. Grassmann, Eine Partie gebrauchte heile 3 Scheffel Drillich.⸗ Schu mappen, 
Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz 4. Schultorniſter, 
N Bücherträger, 


a 50 , waſſerdichte unverſtockliche Wagen und 
Sch d 
. gute derbe Handarbeit, empfiehlt 4 


Buden⸗Pläne, fertig mit Metallöſen, per (Meter 
Tapeten! e ee 
RR. arussmann, | 


Ib 1,60 bis Ah 2,75 offerirt g 
Adolph Goldschmidt, 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten . 
Kohlmarkt 10 


Reue Königſtraße 1. Fernſprecher Nr. 325. 
. arantirt natur., 9 Pfd. freo. % 5,00, 
Honig, 8 Strausand, Tluſte (Galizien), 

6 Glanztapeten 8 % Jahr alter Hühnerhund von hervor⸗ 

den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſterkarten über⸗ ragend jagdlich guten Eltern, etwas ge⸗ 

allhin franko. führt, ein Dachshund, ſehr ſchön, wegen 

2 Gebrüder Ziegler, Minden Ueberfüllung ſehr billig zu verkaufen. 

. Fin Weſtfalen. ue. Oberiwiel 76—78. 


und Weibchen ſind zu verkaufen Fabrikat, kräftig u. ſchön ſchmeckend, verſendet zu 60 0 ſowie Bor-Bier, 30 Flaſchen für 3 ME. 
Friebrichſtr Rr. 9, Hinterh. 3 Tr. l. u. 80 „ das Pfund in W mfr empfiehlt 
kr. — 2 — Se: 
Ottenſen bei Hamburg. J ob. Weiss, 
oyliſenſtraße 24 


Pommerſchen Schinken 
a Pfund 1 


Weſiphäliſchen Schinken 


a Pfund 1 A, 


— 12 Pfund wiegende 


empfiehlt 


- F. Rumke. 


